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Die kodte Hand.
Unſere Leſer erinnern ſich fraglos ans Goethes „Fauſt“

der trefflichen Schilderung von dem „guten Magen“ der
katholiſchen Kirche, die ganze Länder aufgegeſſen u. ſ. w.
Auch die „todte Haud“ erfreut ſich ähnlicher konſltitutioneller
Vorzüge und greift wo immer ſie kann recht lebendig und
gierig zu. Das Thema P augenblicklich wieder ein
aktuelles Jntereſſe durch ein Vermächtniß an die katholiſche
Kirche in unſerer Reichshauptſtadt. Wir finden darüber
folgende intereſſante Mittheilungen und Bemerkungen in der
Köln. Ztg. Das Blatt ſchreibt:

Vor Kurzem wurde in Berlin der Hedwiggskirche die
Genehmigung zur Annahme eines Vermächtniſſes verſagt.
Dieſes beſtand aus einem in der Reſidenz belegenen Hauſe
und einer Baarſumme und muß von recht beträchtlichem
Werth geweſen ſein; denn die klerikalen Blätter waren recht
ungebärdig über die Verſagnng, die, wie die „Germania“
ſelbſt erzählt, aus dem Grunde erfolgt iſt, weil die Erb-
laſſerin, eine Wittwe Ortermann, zu Gunſten der Kirche
eine Menge vermögensloſer Verwandten unberückſichtigt gelaſſen hatte. Der den der Ultramontanen iſt nicht gering.

Die Schleſiſche Volkszeitung hat ſich „den aufrichtigen Dank
ihrer katholiſchen Leſer“ durch eine Zuſammenſtellung ähn-
licher Fälle verdient, in welchen die Regierung in gleicher
Weiſe die Genehmigung verweigert, und andere Blätter er
gehen ſich in Angriffen gegen den Juſtizminiſter, den ſie
hierfür verantwortlich machen. Sie klagen über Geſetzes-
verletzung und fragen: Darf überhaupt eine Obrigkeit ſich
über den gültig erklärten letzten Willen Verſtorbener mir
nichts dir nichts hinwegſetzen? Weiß ein Juſtizminiſter,
aus welchen Gründen jemand entferntere Verwandte bei
der Erbeseinſetzung übergeht? Gibt es ein Geſetz, das die
Erbeseinſetzung der mit Korporationsrechten begabten An-
ſtalten verbietet? Und wird das alles, was in Preußen
in dieſer Beziehung zu Ungunſten der Katholiken geſchieht
und geſchehen iſt, auf katholiſcher Seite ſo ruhig hinge-
'nommen, als müßte es ſo ſein? So fragt unter dem Auf-

zeiger für die katholiſche Geiſtlichkeit Deutſchlands, und die
Kaplansblätter krächzen dieſe Fragen mit verdoppeltem Un-
willen uach. Als ob ſie nicht wüßten, daß ähnliche Vor-
ſchriften gegen die Anſammlung zu großer Vermögen in
der todten Hand in allen Staaten beſtehen? Da
erſcheint es denn nicht unzeitgemäß, den erregten
Herren einmal vor die Augen zu führen, wie ſich ihr
eigen Fleiſch und Blut früher zu dieſen Fragen geſteht hat.
Unterm Krummſtab iſt gut wohnen dieſen Satz halten ſie
hoch, und den Anſprüchen des modernen Staats gegenüber
wird auf dieſes Palladium mönchiſcher Beſchaulichkeit oft
genug verwieſen. Und ſicher verkümmerte ſie nicht unterm
Krummſtab, wie uns die zahlloſen Reſte von Klöſtern und
Abteien beweiſen. Aber dennoch ſahen ſich auch die geiſt-
lichen Fürſten genöthigt, der Habgier der todten Hand
kräftig entgegenzutreten. Daß Kloſterbruder und Schweſter
mit der Profeſſion aus der Familie und damit auch aus
der bürgerlichen Vermögensgemeinſchaſt austraten, war ja
auch kirchlichen Rechts, wurde aber von den geiſtlichen
Kurfürſten zum Schutze der Familie gegen ſpätere An-
ſprüche der Klöſter ausdrücklich ſanktionirt. Zugleich war
es Geſetz, daß die übliche Ausſteuer den Vermögensverhält-

niſſen entſprechend feſtgelebt Jm Erzſtift Köln umfaßte
z. B. dieſe Ausſteuer alles, was dem Kloſtergeiſtlichen auch
von dem bereits anerfallenen Vermögen außer einem ſoge-
nannten Spielpfennig übrig blieb. In Kurtrier konnte er
über das bereits auerfallene Gut zu Gunſten ſeiner Ver
wandten wie auch zu Gunſten des Ordens verfügen, in den
er eintrat; jedoch unterlagen dieſe letztern Verfügungen der
landesherrlichen Beſtätigung. Sie waren „bei Pön der
Nullität“ anzumelden und der Beſcheid abzuwarten, „weßwir uns Eigenthums oder der Ablöſung halber von
des Alienanten weltlichen Anverwandfen reſolviren und er
klären werden.“ Sollte aber gegen dieſe Beſtimmungen ge-
handelt ſein, ſo räumte u. A. das trieriſche Landrecht den
Verwandten und deren Erben das unverjährbare Recht ein,
die Güter und Erbrenten aus den geiſtlichen Händen
quocunque tempore zu reluiren und an ſich
zu löſen. Dieſe Vorſchriften bezogen ſich auf alle
Erwerbungen von Hänſern oder liegenden Gütern,
die durch „Stifter, Kirchen und Collegien“ ge-
macht wurden. Die Form des Erwerbes war
gleichgültig, ob die Güter ererbt, geſchenkt oder geſliftet
oder unter irgend einem andern Titel erworben wurden.
Sofern die Verwandten keinen Gebrauch von ihrem Vor
recht machten, hatte jeder Unterthan das Recht die Güter
aus den geiſtlichen Händen zu jeder Zeit „zu reluiren und
an ſich zu löſen“. Und zwar hatte der nicht verwandte
Unterthan den durch die Obrigkeit nach Grundſätzen der

VBilligkeit feſtzuſtellenden richtigen Preis des Gutes zu er-
legen, während die Verwandten bei lucrativen Zuwendungen
nur drei Viertel des Werthes zu erſtatten hatten. Noch
weiter ging der Kurfürſt von Köln. Er verbot im Jahre
1728 alle Zuwendungen von liegenden Gütern an die
Geiſtlichkeit, unter welchem Titel es auch ſei. Hier wurde
den Verwandten ein ſehr erleichtertes Wiedereinlöſungsrecht
gegeben. Es wurde nur eine Verpfändung liegender Güter
an die Kirche durch ſolche Perſonen geſtattet, welche etwa
zu ihrer Seelen Heil einiges legatum oder Stiſtung oder
andere Gott gefällige Vermächtnxs zu thun intentioniret
waren“, welchen aber ihre Vermögensverhältniſſe keine an-
dere Zuwendung erlaubte. Aber auch hier hatte die Fa-
milie das Einlöſungsrecht. Was will dieſen ſchneidigen

ruf zum Kampf an die Manuen des Ceutrums der An Geſeben gegenüber die den Zriangten. Gries der
todten Hand beſtändig in Frage das zahme Ge
nehmigungsrecht des preußiſchen Staates bedenten? Nur
bei Schenkungen und letztwilligen Vefügungen die den
Werth von 1000 Thalern überſteigen hat er ſich die Be
ſtätigung vorbehalten und macht davon zu gunſten hülfs-
bedürftiger Anverwandten und zum Nachtheil des öffent-
lichen Verkehrs einen mäßigen Gebrauch. Es gehört da-
her ein gewiſſer Muth dazu in der oben geſchilderten
Weiſe auch gegen dieſes Beſtätigungsrecht vorzugehen.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer hat ſich, wie wir heute früh im

Depeſchentheile berichteten, in Begleitung der Herren ſeiner
Umgebung und des Grafen Dohna nach Pröckelwitz
geben um dort zur Abhaltung von Pürſchjagden
ebenfalls noch mehrere Tage Aufenthalt zu nehmen.
Mehrfach mußte dort die in Ausſicht genommene Pürſche
des eingetretenen heſtigen Regenwetters wegen gänzlich
unterbleiben, wie denn auch überhaupt die Jagden in
Schlobitten durch die ungünſtige Witterung ſehr beein-
trächtigt waren. Das Befinden Sr. Majeſtät iſt vortreff-
lich. Derſelbe arbeitete auch während ſeiner Anweſenheit

ganz

in Schlobitten täglich längere Zeit allein und erledigte die
laufenden Regierungs-Angelegenheiten.

Dem Abgeordnetenhauſe iſt nunmehr der bereits
iehrfach von uns erwähnte Geſetzentwurf zugegangen, be-
treffend die Ablöſung der auf Grund des S 46 der Wege-
r für die Provinz Sachſen vom 11. Juli 1891
her es Staates an die genannte Provinz zu zahlenden

ente.
Laut 8 46, Abſ. 1 dieſer Wegeordnung erhält die genannte

Provinz für die Uebernahme der Verwaltung und Unterhaltung
der im 8 44 bezeichneten fiskaliſchen Landſtraßen und Landwege
nebſt Zubehörungen vom Staate eine Jahresrente, welche durch
allerhöchſte Verordnung vom 28. März 1892 auf 519 862 53
feſtgeſtellt worden iſt. Der Staat bat ferner nach Abſ. 3 des
8,46 für die Uebernahme der Unterhaltung derjenigen Brücken
über nicht ſchiffhare Gewäſſer, deren Koſten bisher aus Waſſer-
baunfonds beſtritten worden ſind, eine Jahresrente von 7763
9 insgeſammt mithin jährlich 527 625 72 4 an die Pro-

vinz Sachſen zu zahlen. Jn dem genannten Paragraphen iſt
dem Staate das Recht beigelegt, die Rente durch einmalige
Kohlig des 25fachen Betrages abzulöſen; um von dieſem

echte Gebrauch machen zu können, bedarf es ſonach einer
Summe von 13 190 643 zu deren Flüſſigmachung die Er-
mächtigung zur Verausgabung eines entſprechenden Betrages
von Schuldverſchreibungen im 8 1 des Geſetzentwurſes nachge
ſucht iſt. Der 8 2 enthält die üblichen Beſtimmungen der Vera-
ausgabung der Schnuldverſchreibungen. tZum Fall des Herrn von e liegt eine Reihe be
deutſamer Aeußerungen vor. Zunächſt folgendes Telegramm
des „Standard“ vom 18. d. Mts. aus Wien, das von der
„Nordd. Allg. Ztg.“ abgedruckt wird.

„Das neuliche Telegramm aus Berlin, welches von einen
TelegraphenAgentur mit der Angabe verbreitet wurde, daß der
Sultan von einer Nervenkrankheit befallen und ſein allgemeiner
Geſundheitszuſtand ein derartiger wäre, daß der Großvezier dis
Verwandten des Sultans darüber verſtändigen mußte, hat aus
den Sultan den unangenehmſten Eindruck gemacht. Was die
Beleidigung in Abdul Hamids Augen in höherem Maße ver-
ſchärfte, war der Gedanke, daß, nachdem er den Deutſchen Kaiſer.
die deutſchen Prinzen und Fürſtlichkeiten gaſtlich bewirthet und
die höheren Stellen in ſeiner Armee und Zivilverwaltung mit
Deutſchen beſetzt hatte, die Einkommen beziehen, von denen man
in den frugalen Vaterland nicht trämt, der grauſame Bericht
von der undankbaren teutoniſchen Hauptſtadt ausgegangen iſt.
Herr von Radowitz wurde in aller Eile von einem Palaſt-
beomten aufgeſucht und im Namen des Sultans gebeten, die
Unwabrheit zu widerrufen. Der Großvezier hatte ſehr ungn-
Sie Augenblicke und ſeine Entlaſſung aus ſeiner hohen

tellung ſchien eine Zeitlang unmittelbar bevorſtehend, aber 9
hat den Sturm beſänſtigt und der akute Grad der Kriſis i

überwunden
Der Deutſche Bund für Bodenbeſitzreform häll

in Berlin am Dienſtag, 24. Mai, Abends 8/, Uhr, im
Saale von Oehlmann, Münzſtraße 11, eine Verſammlung
ab. Privatdozent Dr. Leo Arons und Fabrikbeſitzer Freeſe
werden Vorträge halten über das Thema: „Der Bau-
ſtellenwucher und ein Weg zur Abhilfe.“

Die bayeriſche Kammer der Abgeordneten nahm den
Ausſchußantrag an, in welchem die Regierung erſucht wird, dem
nächſten Landtage eine Kirchengemeindeordnung vorzulegen.
Der weitere Antrag des Ausſchuſſes, daß bis zum Erlaß, des
gedachten Geſetzes gegebenen Falles Vertreter der Kirchen-
gemeinden zu wählen ſeien, welche die Befugniß haben, Kirchen-
ſteuern aufzulegen, wurde mit 50 gegen 24 Stimmen ange-
nommen. Auch die bezüglichen Einzelbeſlimmungen des aus der
Jnitiative des Hauſes hervorgegangenen Antrages wurden nachden Vorſchlägen des Ausſchuſſes angenommen.

Wie jetzt aus ſicherer Quelle beſtätigt wird, iſt die
Ernennung des Geheimen Ober-Finanzraths und Mitglied
des Reichsbankdirektorinms v. Könen zum Präſidenten des
Reichspatentamts in kürzeſter Friſt als bevorſtehend zu
betrachten. Herr v. Könen dürfte ſofort nach Ablauf des
Gnadenquartals ſeinen Poſten antreten.

Drei wegen Verdachts der Zugehörigkeit zur ſozial
demokratiſchen Partei ans dem Kriegerverein zu Dentſch:

Aeber den Mangel an Kranken-
pflegerinnen

(Schluß.)
Jſt Fräulein von Bülow eine Deutſche, eine Preußin?

Als ſolche müßte und ſollte ſie wiſſen, daß wenn die
opferfreudige gottentflammte Hingabe zur Regel wird oder
überhand nimmt, ein Volk zu geſunden, zu erſtarken pflegt
und daß unſer Nationalheros Goethe die Zeiten freudigen
Glanbenslebens, die Zeiten des Emporkommens einer
Nation nennt.

Als ein von Bülow bei Dennewitz die Feinde warf
und Berlin von der Franzoſenfurcht befreite, mit was für
Lenten that er das? War da nicht gottentflammte freudige
Hingabe zur Regel geworden in den preußiſchen Heeren,
Familien und Fürſtenhänſern? Wurde nicht Preußen da-
durch wieder erhöhet, daß ein begeiſtertes Volk ſein Alles
einſetzte für ſeine Freiheit? Wodurch iſt Deutſchland groß
rund einig geworden wenn nicht dadurch, daß die e
Nation ihr Alles einſetzte für ihre Freiheit, ihre Ehre?
Litten wir im Jahre 1870 an einer epidemiſchen Krank-
heit oder war der allgemeine frendige Opferſinn und Ein
ſatz nicht ein Zeichen herrlichen Geſundens?

Wir Ehriſten kennen noch ein ſchöneres, ein lieberes
Vaterland als unſer herrliches Deutſchland, wir kennen eine
Heimath, ein Glück, das wir allen unſeren Brüdern gönnen,
für das wir ſie gewinnen, dem wir Geſunde und Kranke zu
führen möchten; wir haben den Herren, der dazu gekommen
iſt, daß wir Leber und volles Genüge haben. Und wer
dieſes köſtliche Leben und Genügen kennt, der dient den
Brüdern nicht im rer und um vernichteter Hoff
nungen willen, ſondern weil ihn die Liebe Chriſti dringet
und treibt, daß er hinfort nicht ſich ſelber, ſondern den
Andern lebt und nicht das Seine ſucht. Wir erfahren es,
daß wer den Andern in Chriſto lebt für den lebt und

ſorgt der Herr und gibt ihm täglich und reichlich was er
braucht und mehr als er braucht. Man ſehe ſich doch
einmal unter hundert Diakoniſſen und unter hundert ander
weitig verſorgten oder unverſorgten in einem Beruf oder
ohne einen ſolchen daſtehenden Frauen um, ob man nicht
die Bemerkung machen wird, daß man unter den ſelbſt-
loſen Diakoniſſen es ſind längſt nicht alle Diakoniſſen
ſelbſtlos und die es ſind, wollen es am wenigſten wahr
haben viel mehr glückliche, ruhige, befriedigte Geſtalten
finden, als unter den anderen Frauen Sie wiſſen ſich
nach Leib und Seele verſorgt, denn der Herr ſorgt für ſie;
ſo leiden ſie keinen Mangel an irgend einem Gute. Für
unſere Diakoniſſen iſt in jeder Weiſe geſorgt, nur nicht
ſo, daß ſie Schätze erwerben können, die ein einzelſtehendes
Mädchen am allerwenigſten bedarf. Sie haben alles, was
ſie brauchen und ſie thun oft mit dem ihrigen noch viel
Gutes. Sie ſind und bleiben in geſunden und kranken
Tagen Töchter des Mutterhauſes. Für die Erkrankenden
haben wir eigene Krankenſtuben, für die Geneſenden haben
wir eine Station im Martinsſtifte freundlich eingerichtet,
für die Erholungsbedürftigen haben wir Dank der Liebe
unſerer Freunde am Harz ein wunderſchön gelegenes und
bequem eingerichtetes Erholungshaus, in dem ſie ſorgenfrei
ganz der Ruhe pflegen dürfen; wer zu ſeinen Angehörigen
reiſen will, wird dazu mit den nöthigen Mitteln verſehen.
Jnvalide und alte Schweſtern kommen in unſer einzig
an tteerg unſere Todten endlich haben ihren

riedhof.
Wie ungerecht iſt da Frl. von Bülow's Behauptung:

„Es iſt kaum zu glauben, wie wenig für die materielle,
Lage unſerer überanſtrengten, ſich aufreibenden Kranken
pflegerinnen geſchieht'. Sollte wirklich in dem Fall der
Smyrnaer Oberin, den ſie nennt, ſeitens ihres Muttera nicht genug en ſein, ſo ſind dem 100 andere

älle gegenüber zu en, in denen vielleicht daſſelbe

in wenigen Kreiſen bis vor kurzem an invaliden Berufs-
arbeitern gethan wurde. Jn den Anfangszeiten haben die
Arbeiter der armen, aus der Liebe Chriſti geborenen An-
ſtalten gern und willig die Armuth und Entbehrung mit
getragen, und das hat ihnen Gott z. B. im lieben Kaiſers-
werth reichlich geſegnet. Nun der Herr den Anſtalten allen
auch äußerlich ſichtlich vorangeholfen hat, iſt es ihnen auch
gelungen, den Feierabend ihrer Arbeiterinnen immer lieb-
licher zu geſtalten. Und es iſt daher ganz falſch, wenn
Frl. v. Bülow ſagt: „Die Verhält niſſe liegen ſo, daß un
bemittelte en der höheren Stände einfach außer Stande
ſind, den Beruf der Krankenpflegerinnen zu ergreifen, wenn
ſie nicht einem Alter von äußerſter Entbehrung und er-
niedrigender Abhängigkeit entgegengehen wollen. Der ſehr
ſchwere Beruf ſichert ihnen nicht einmal eine materielle
Unabhängigkeit.“

Wie wenig das, ganz abgeſehen von den einem
Diakoniſſenverbande angehörigen Pflegerinnen, zutrifft, er
hellt aus der Thatſache, daß manchen Pflegerinnen ſchon
nach 25jähriger Dienſtzeit oder im Falle der Jnvalidität
eine Penſion von 900 Mark zugeſichert iſt, während in-
valide Diakoniſſen, ſei es in-, ſei es außerhalb des
Mutterhauſes und Verbandes mit allem verſorgt werden,
was ſie gebrauchen.

Schließlich proteſtiren wir gegen ein Urtheil, das ſich
Frl. v. Bülow ohne alle Sachkenntniß über den Beſtand
der heutigen Kranukenpflegerinnen erlaubt. Sie ſagt
nämlich

„Der heutige Beſtand an gedildeten Kranken-
pflegerinnen rekrutirt ſich aus religiöſen Asketinnen,
aus alleinſtehenden Mädchen, die keine andere Zuflucht
ſehen, und aus ſolchen, die geſellſchaftlich auf die eine oder
die andere Weiſe Schiffbruch erlitten haben. Daß ſich
dieſe Exiſtenzen nicht in Schagren finden, iſt noch ein

egen.
Frl. d. Bülow ſollte ſich doch die Aufnahmebeding-

S Deebentige Nummer 3. und 2. Ausoabe umſoßt init der Loytterieliſte 15 Seiten.
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Wilmtersdorf ausgeſchloſſene und deswegen mit dem An-
trage auf Wiederaufnahme klagbar gewordene Mitglieder,
denen vom Kammergericht die Alternative geſtellt worden
war, entweder durch Ableiſtung eines Reinigungseides ihre
Wiederaufnahme zu erwirken oder im Nichtſchwörungsfalle
die Ausſchließung über ſich ergehen laſſen zu müſſen, haben
vor dem Kammergericht den Eid dahin geleiſtet, daß ſie
nicht Mitglieder der ſozialdemokratiſchen Partei waren, nicht
als ſolche Verſammlungen derſelben beſucht oder an deren
Anfzügen theilgenommen oder deren Abzeichen getragen
haben. Demnach hat das Kammergericht dahin erkannt,
daß der verklagte Vereinsvorſtand koſtenpflichtig verurtheilt
e. die Betreffenden wieder als Vereinsmitglieder anzuer-
ennen und bei Vermeidung von Strafe wieder an allen

Altionen des Vereins theilnehmen zu laſſen.

Die Ausſchüſſe des Bundesrathes für Zoll- und
Sitenerweſen und für Rechnungsweſen baben
über die Vorlagen des Reichskanzler vom 15. Juni v. J., vom
12. Februar d. J., betreffend die Feſtſetzung der Ver-
waltungskoſten- Vergütung für die Zuckerſtener
anf die Dauer der Gültigkeit des Geſetzes vom 9. Juli 1887
umfangreiche Berathungen gepflogen und jetzt an der Hand eines
eingehenden Berichtes über dieſe Berathungen auf Grund
eines Mehrheitsbeſchluſſes folgenden Antrag an den Bundesrath
gerichtet

Der Bundesrath wolle beſchließen: Für die Dauer der
Gültigkeit des Geſetzes vom 9. Juli 1887, die Beſteuerung des
Zuckers betreffend, werden jedem Bundesſtaate für die Erhebung
nud Verwaltung der Materialſteuer und der Verbrauchsabgabe
e 4 vom Hundert der in ſeinem Gebiete zur Verrechnung ge
ommenen Brutto-Solleinnahme vergütet. Für die Erhebung

der bei der Entnahme von Zucker und zuckerhaltigen Erzeugniſſen
aus Niederlagen zürückgezahlten Materialſteuer beziehungsweiſe
Verbrauchsabgaben-Vergütung wird den Bundesſtaaten eine be-
ſondere Verwaltungskoſtenvergütung nicht gewährt.

Jn den nächſtbetheiligten Kreiſen ſieht man mit beſonde-
rxem Intereſſe den Ergebniſſen der Reiſe des Direktors der Co
lonialbtheilung, im Auswärtigen Amt, Geh. Raths Kayſer,
entgegen. Es heißt, die Reichsregierung plane mancherlei Um-
geſtaltungen in den Colonien „für welche die Wahr
nehmungen des Geh. Raths Kayſer eine Unterlage bilden ſollen.

Zickzack.
Die Wemdinger Teufelsaustreibung wird

in einer der nächſten Sitzungen der bayeriſchen
Abgeordnetenkammer zur. Sprache gebracht
werden.

Zur Weltausſtellung in Berlin. Wie das
„B. T.“ erfährt, hat das Schreiben des Reichskanzlers
aus Karlsbad (welches wir in heutiger Morgenausgabe
reproducirten) über die geplante Berliner Weltausſtellung
die zunächſt betheiligten Kreiſe durchaus nicht entmuthigt.
Man iſt fleißig am Werke, die nothwendige Garantie-
ſumme aufzubringen und es ſteht zu erwarten, daß ſchonin den nächſten agen die berufenen Vertreter des Handels

und der Jnduſtrie in Berlin Hand ans Werk legen wer-
den, um die vom Grafen Caprivi geforderte „materielle
Unterlage“ in einer alle Zweifel ausſchließenden „finanztiellen
Sicherung“ des Unternehmens in die Erſcheinung treten zu
laſſen. Das vom 20. Mai datirte Schreiben des Reichs
kanzlers iſt übrigens erſt die Antwort auf die Ende April
gemachte Eingabe des „Vereins zu Beförderung des Ge
werbefleißes in Preußen“. Die unter dem 9. Mai nach
Karlsbad abgegangene Eingabe des „Vereins der Berliner
Kaufleute und Jndnuſtriellen“ iſt dagegen bisher ohne Ant-
wort geblieben, und es erſcheint nicht unmöglich, daß in-
zwiſchen beim Grafen Caprivi der Appell von dem ſchlecht
unterrichteten Kanzler an den beſſer zu unterichtenden
Kanzler nicht ungehört verhallt iſt.“

Paſteur ſoll ein Heilmittel gegen Epilepſie entdeckt
haben und zwar wäre es daſſelbe, wie ſein Hundswuth-
mittel. Ein Verſuch an einem zehnjährigen Kinde ſoll
bisher ſich als erfolgreich erwieſen haben. So depeſchirt
man aus Paris; Beſtätigung dieſer ſenſationellen Meldung
bleibt natürlich abzuwarten!

Ueber einen großartigen Betrugsverſuch
äm Weſten der Ver. Staaten von Amerika wird dem „Hamb-
Corr.“ aus Seattle (Waſhington) berichtet. Wilhelm Radloff
aus Mecklenburg, ein junger Mann von 28 Jahren, hatte ſich
mit einer Amerikanerin verhbeirathet und ſich auf einer einſamen
Farm in Seattle niedergelaſſen. Bald nach der Hochzeit ließ er
ſich für 55000 Dollars verſichern. Den Verſicherungsagenten
f. die Höhe des Betrages auf, aber Radloff behauptete, er be-
itze beträchtliches Grundeigenthum und beziehe außerdem ein
regelmäßiges Einkommen aus dem Foamiliengut in Deutſchland,
und die Agenten, denen die hohen Gebühren willkommen waren,
erhoben keine weiteren Einwände. Nachdem die Verſicherungs-
police in ſeinen Händen war, übertrug Radloff die Farm in

ungen der Diakoniſſenhäuſer anſehen, dann würde ſie
wiſſen, daß ſolchen, die geſellſchaftlich Schiffbruch gelitten
haben, die Aufnahme überhaupt verſagt iſt. Und ſähe ſie
ſich in Diakoniſſenhäuſern um, dann würde ſie freilich
finden, daß wir ſehr unvollkommene, kleine, mit tauſend
Mängeln behaftete Leute ſind; aber daß wir jenes ſauer-
ſJehende Asketenthum nicht pflegen, das ihr als ein Geſpenſt
vor Augen ſteht, ſondern ein eiufältiges, fröhliches,
lebendiges Chriſtenthum, und daß wir uns mühen, durch
das Evangelium alle gebundenen guten Kräfte, die im
Menſchen liegen, zu entfeſſeln, und ſie in den freudigen
willigen Dienſt an den Brüdern zu ſtellen. Jndem
wir uns bemühen unter dem nadenbeiſtand des
heiligen Geiſtes heilige Begeiſterung für den Dienſt
des Herrn zu wecken haben wir das Vertrauen zu
Gott, daß wir mehr tüchtige, treue, brauchbare Kranken-
pflegerinnen in den Dienſt der Brüder ſtellen werden als
durch das Mittel äußerer glänzender Verſorgung. Deun
der Dienſt an den Kranken iſt ein ſo ernſter, daß ihn auch
bei äußerer glänzender Verſorgung nie viele erwählen
würden, und was den rechten Krankenpfleger ausmacht,das iſt unbezahlbar, nämlich die Liebe, die ch ſelbſt ver

gißt. Dieſe wächſt nur auf dem Boden der Religion und
ihre Wurzel heißt: die Liebe Chriſti. Von der zu zeugen
werden wir nicht müde. Und in ihr wollen wir ſo treu
wir können, für unſere treuen Schweſtern ſorgen, daß ſie
keinen Mangel leiden an einem Guten; wie wir denn
andererſeits von ihnen wiſſen, daß ſie nicht dienen um
Dank und um Lohn, ſondern aus Dank und aus Liebe zu
dem, der ſie zuerſt geliebt und zu ſich gezogen hat.

Jemehrdieſe Liebe erkaltet, deſto weniger tüchtige Kranken
pflegerinnen werden wir haben. Gelingt es uns aber, ein
heiliges Liebesfeuer in weiteren Kreiſen zuentzünden, ſo werden
wir auch immer mehr geheiligte, bewährte, erprobte Perſönlich-

Seattle auf ſeine Frau und weihte einen jungen Oeſtarreicher,
Am 16. März

en ſich die beiden Männer Nachts auf einen Kirchhof in
der Nähe von Radloffs Beſitzung und gruben die Leiche eines

eſtorben

a r RadloffsKörpergröhe. Mit Hülfe Koſtrauchs legte Radloff die Leiche
Lewins auf fein eigenes Vett und eine Axt in die Nähe der

Namens Ludwig Koſtrauch, in ſeinen Plan ein. A
begaben

Mannes aus, der kurz vorher an der Schwindſucht
war. Der Mann Namens Lewin, hatte ungefähr

Leiche, häufte dann eine Menge Hobelſpäne in dem Zimmer
auf, tränkte das ganze Haus mit Oel und ſtellte 2 brennende
Kerzen mitten unter die Hobelſpäne. Darauf reiſte Radloff nach
San Francisco ab ſeine Fran hatte er ſchon vorher zu ihren
Eltern geſchickt während Koſtrouch ſich nach Hi
engliſche Meilen von Seattle, begab um das Weitere zu beob-
achten. Das Haus ging wirklich in Flammen auf. Als man
am nächſten Tage die Trümmer durchſuchte, fand man die halb
verkohlte Leiche und die Axt. Koſtrauch wurde in Haft ge-
nommen, auf den Verdacht hin, Radloff ermordet und das Haus
in Brand geſteckt zu haben, um einer Entdeckung des Verbrechens
vorzubeugen. Die Polizei nahm an, daß Koſtrauch ſich Rad
loffs entledigen wollte, um ſpäter deſſen Frau zu heirathen.
Frau Radloff legte großen Kummer an den Tag und ſagte ſie
werde den größten Theil der Verſicherungsſumme als Belohn-
ung für die Ergreifung des Mörders ihres Gatten hergeben.
Die Newyorker Lebensverſicherungs- Geſellſchaft hatte auch be
reits ein Bankinſtitut beauftragt der Frau Radloff 55 000
Dollars auszuzahlen; die Verſicherungs-Agenten ſchöpften jedoch
Verdacht und Koſlrauch wurde bei dem Verhör vor dem
Unterſuchungsrichter ſo in die Enge getrieben, daß er ein volles
Geſtändniß ablegte und das Complot aufdeckte. Frau Radloff
wurde nun ebenfalls feſtgenommen, während Radloff noch nicht
ergriffen werden konnte.

Der arme Reiche. Jn dem öſterreichiſchen Städt-
chen Schwarzwaſſer ſtarb vergangene Woche, ſo berichtet die
„Oberſchl. Volksztg.“, Zer Rechtsanwalt und Notar K. im Alter
von 56 Jahren nach Kner 30 jährigen Thätigkeit. Man fand
den Armen an ſeinem Zimmer auf einem Strohlager in alte
Kleider gehüllt. Jn dem Zimmer war kein Ofen. Es dieute
als Wohn und Schlafzimmer im Winter wie im Sommer. An
Kleidungsſtücken blieb nichts denn außer denen, die er am
Leibe hatte, waren keine anderen vorhanden. Selbſt das Hemde
war als ein überflüſſiges Kleidungsſtück verworfen, und nur ein
Kragen hatte der Welt das Vorhandenſein eines ſolchen anzu
deuten gehabt. An Vermögen hinterließ der Arme 56 000 Gul-
den in gut angelegten Papieren und Sparkaſſenbüchern, ferner
drei Häuſer in Prerau im Werthe von 45 000 Gulden, Dieſes
Vermögen fällt zwei armen Schweſtern zu, welche bei Lebzeiten
keine Stütze an ihrem einzigen Bruder hatten und deſſen Stu-
dium ſie aller Mittel beraubt hatte.

Der Grundſt ein des neuen, für Hofprediger Stöcker
zu ſchaffenden Predigtſaales, iſt geſtern (Sonntag) Mittag im
Garten des Stadtmiſſionshauſes unter ſtrömendem Regen feier-
lich gelegt worden. Zur Theilnahme an der Feier hatten ſich
die Generale von Rauch. v. Grolman, v. Werder und von
Brauchitſch und mit den Vorſtandsmitgliedern der Stadtmiſſion
auch Geh. Rath Graf BVernſtorff und Graf Ziethen-Schwerin
eingefunden. Die ſtaatlichen und die oberen kirchlichen
Behörden blieben unvertreten; mit dem Ephorus, Superintendent
Hubner, erſchienen ein'ge Geiſtliche im Talar. Konſiſtorialrath
Dryander wohnte ohne Talar der Feier bei, auch den Geh.
Rath Wagner ſah man unter der zahlreichen Menge, die den
feſtlich geſchmückten Platz umſtand. Der Geſang des 100. Pſalmes,
vom Kirchenchor vorgetragen und ein von der Kapelle der
2. Garde-Dragoner begleiteter Gemeindegeſang eröffnete die
Feier. Die Feſtrede des Hofpredigers Stöcker knüpfte an 1. Sam.
7, 12: „Da nahm Samuel einen Stein und hieß ihn Eben Ezer
und ſprach: Bis hierher hat uns der Herr geholfen“. Die vom
Vorſtand vollzogene Urkunde verlas Sup. Krückeberg, Mit der
Urkunde wurden die von der Stadtmiſſton herausgegebene
Predigt des Tages, die Statuten und die Zeitſchrift der Stadt-
miſſion, die Kreuzzeitung, der Reichsbote, das Volk und die
Deutſch-Evangeliſche Kirchenzeitung ſowie einige Münzen in den
Grundſtein gelegt, die Kurrende ſang inzwiſchen einige Motetten.
Die Geiſtlichen, die Vorſtandsmitglieder der Stadtmiſſion und
die Bauleitenden gaben dann die üblichen Hammerſchläge ab.
Mit Gebet des Sup. Hübner und Geſang ſchloß die Feier. Der
Predigtſaal, deſſen Pläne von den Architekten Schwartzkopff
und Theiſing, den Erbauern des Paul Gerhardt-Stifts und des
Chriſtlichen Vereinshauſes in der Wilhelmſtraße, entworfen ſind,
wird in romaniſchem Backſteinbau errichtet. Das Gebäude,
deſſen Langfront nach Oſten liegt, wird 50 m lang und 24 m
tief. Der Saal wird mit ſeinen Emporen 2500 Perſonen faſſen.
Jn einer Apſis, direkt über den Grundſtein, kommt der Altar
zu ſtehen. Die Kanzel wird bei Gottesdienſten aus der Apſis
auf Schienen hervorgerollt. Bei geſelligen Feiern wird die
Apſis durch eine Wellenblechwand geſchloſſen. Die Baukoſten
betragen 200 000

Zu dem Depeſchendiebſtahl in Dresden,
über den bereits berichtet worden iſt, ſchreiben die „Dresdener
Nachr.“ noch Folgendes: Dem Vernehmen nach trug ſich der
Vorfall am 26. April dieſes Jahres zu, als die berliner Lieder
tafel, deren Vorſihender bekanntlich Kanzleirath Weiße iſt, von
ihrer Wiener Sängerfahrt zurückkehrte. Die an das Auswärtige
Amt gerichteten Briefe, ſowie eine ebenfalls abhanden gekom-
mene ſchwarze Hoſe und Weſte haben ſich mit anderen Sachen
in einem Handkoffer befunden, der verſchloſſen geweſen iſt und
auch bei der Ankunft in Berlin noch verſchloſſen und unverſehrt
war. Wenn ein Nachſchlüſſeldieb jene Dinge aus dem Koffer
genommen hatte, ſo könnte es wohl in Dresden während eines
kurzen Aufenthaltes geſchehen, bei dem Herr Weiße in einen
anderen Zug einſtieg und auch ſein Coupé auf einige Zeit ver

keiten in dieſen Dienſt zu ſtellen vermögen. Aber ganz
pbhelfen werden wir dem Mangel nie, denn, die nur durch

ließ. Man zweifelt jedoch an maßgebender Stelle nach Lage
der ganzen Sache an einem Diebſtahl und hält es vielmehr für

den Glauben an Chriſtum und durch die Liebe zu ihm zu
überwindende, Selbſtſucht und Eigenliebe wird immer viele
von einem Dienſt zurückſchrecken, der nur von ſelbſtloſer
Liebe kann recht gethan werden.

Jnzwiſchen wollen wir es ruhig abwarten, wer mehr
Kranukenflegerinnen in den Dienſt der Elenden ſtellen wird
jene, die materielle, beſſere Verſorgung und Unabhängig-
ſtellung derſelben mehr Krankenflegerinnen zu gewinnen
trachten, oder wir mit der Predigt des Evangeliums und
mit dem Zeugniß von Chriſto, welches Liebe zündet, Be-
geiſterung und Hingabe weckt und zum Leben und Frieden
führt.

Paſtor Jordan,
Diakoniſſenhaus Halle

Kleines Feuilleton.
Die ſchönen Tage von Aranjuez. Die Königin-Regentin

von Spanien hat mit ihren Kindern am vorigen Dienstag
Madrid verlaſſen und ſich nach Aranjuez, der Frühjahrsreſidenz
der königlichen Familie, begeben. Der kleine König ſah friſch
und wohlgemuth in die Frühlingswelt, als er an der Seite
ſeiner Mutter durch die Straßen der Sommerreſidenz dem
Schloſſe zufuhr. Seine Schweſtern, auffallend hübſche, graziöſe
Mädchen von 10 und 9 Jahren, folgten mit ihrer Tante, der
Jnfantin Donna Jſabel, die diesmal die Regentin nach Aranjuez
degleitete, anſtatt ſich, was ſie ſonſt im Frühjahr zu thun pflegt,
nach San Jldefonſo (La Granja) zu begeben. Die Geburtstags-
feier des kleinen Königs, die in dieſem Jahre die Hofgeſellſchaft
in Aranjuez vereinigen wird, war die Urſache dieſer veränderten
Dispoſitionen. Alfons XIII. hat am 17. Mai ſein 6. Jahr
vollendet eine große Ueberraſchung ſtand ihm zu dieſem wichtigen
Lebeusabſchnitt bevor: die um den zarten Knaben ängſtlich be-
ſorgte Mutter hatte ſich bisher dem dringenden Wunſch des
„Rey Ninno“, ein wirklich lebendiges Pferd nicht nur zu beſitzen,
ſondern auch zu beſteigen, ſtets widerſetzt. An ſeinem ſechsten
Geburtstage aber wurde dem königlichen Kinde ein Pony be-

kleine Monarch ſeine erſten Reitkünſte verſuchen. Bei dem zum
Geburtstoge des kleinen Königs in Ausſicht genommenen
Empfang wurde eine Dame, deren Erſcheinen die geſammte

ſcheert, und unter der iſi des Generals CEuenca wird der

igh-High, drei

wahrſcheinlicher, daß die fehlenden Briefe und Kleider unterwegs
liegen geblieben ſind, zumal auch der Eigenthümer den Koffer
auf der Fahrt geöffnet hat. Jedenfalls hat ſich über den ver
meintlichen Diebſtahl nichts ermitteln laſſen. Es dürfte übrigens
außer Herrn Weiss ſelbſt kein Menſch im Zuge oder unterwegs
auf den Bahnhöfen u. ſ. w. eine Ahnung davon gehabt haben,

i in jenem Handkoffer diplomatiſche Schriftſtücke befinden
nnten.

Der Mörder Deeming iſt, wie man aus
Melbourne (22. Mai) depeſchirt, in der Nacht vom 21.
um 22. Mai hingerichtet worden. Derſelbe hat noch vorſeem Tode ſeine Unſchuld betheuert.

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
s Jena, den 23. Mai. Profeſſor Dr. Litzmaun hier,

erklärt uns, daß er dem an ihn ergangenen Ruf nach Bonn
Folge leiſte.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur.
Römiſche Baureſte, Aus Freiburg i. Br. werd

geſchrieben: Jm altberühmten Badeort Badenweiler hat man
bei der Fundamentirung der neuen Kirche Mauerreſſe von zwei
Metern und darüber geſunden, die aus Kalkſtein beſtehen uns
aus einem großen römiſchen Tempelban zu ſtammen ſcheinen.
Die großartigen Anlagen des bereits zugänglichen Römerbads
(70 Meter lang und 20 Meter breit) dazu gerechnet, dürfte der
Beweis durch den neuen Fund erbracht ſein, daß Badenweiler
zur Römerzeit eine ſehr beträchtliche Niederlaſſung, jedenfalls
die größte des Schwarzwalds, geweſen iſt. Man ſieht mit Span
nung den weiteren Ausgrabungen entgegen.

Profeſſor Curtius hatte an den olympiſchen
Skulpturen zu bemerken geglaubt, daß bei ihnen ein Unterſchied
zwiſchen den Männer- und Frauenaugen beſtehe, inſofern erſtere
einen gewölbteren Augapfel zeigen, als letztere. Um feſtzuſtellen.
ob ein derartiger Unterſchied in der Natur wirklich vorhanden
iſt, hat Dr. Greef, Aſſiſtent in der Berliner Augenklinik, Me
ſungen an hundert normalſichtigen Männern und hunderr
normalſichtigen Frauen der verſchiedenſten Alter angeſtellt. Die
Ergebniſſe dieſer Unterſuchungen, welche Prof. Waldeyer vor
Kurzem der Akademie der Wiſſenſchaften vorlegte, laſſen Fol
gendes erkennen: „Es exiſtiren keine Unterſchiede zwiſchen dem
Auge des Mannes und dem des Weibes, weder in der Größe
oder in der Krümmung des Angapfels, noch in der Größe de
Lidſpalte oder der Lider. Die dahin gehenden Behauptungen
früherer Angtomen und die Darſtellunasweiſe der griechiſchen
Künſtler entſprechen nicht der Natur.“ Dr. Greef bat eine An
zahl alter Bildwerke ebenfalls auf die Verhältniſſe ihrer Augen
unterſucht und ſtimmt für die meiſten der olympiſchen Statuen
der Eurtius'ſchen Angabe thatſächlich zu. Indeſſen fand er auch
bei einer Anzahl antiker Bildwerke von Männern ganz flacbe
Augen, wie mngekehrt bei Frauen mehrfach ſtark gewölbte.
Meiſt haben die Alten den Angapfel zu flach gebildet, die Oeff-
nung der Lidſpalten dagegen zu groß angegeben. Jedenfalls
haben die griechiſchen Plaſliker das Auge nicht naturaliſtiſch ge
bildet. Jm vergangenen Monat hat Dr. Alexander Conze der
preußiſchen Akademie die Ergebniſſe ſeiner Studien über Dar
ſtellung des menſchlichen Auges in der antiken Skulptur vorge-
tragen. Dabei bemerkte er am Schluß „Das weit geöffnete
Ange, zumal in ſpäterer Zeit, bei entſprechender Geſtalt de
Umgebung, erſcheint kräftiger, das ſchmale zarter, das eine uno
das andere iſt aber nicht, wie die Typik einer Klaſſe ſchwar
figuriger Vaſenbilder nahelegen könnte, etwa auf männlich uns
weiblich ſtändig vertheilt worden. Die flachere Bildung on
Frauenaugen, die Curtius an den olympiſchen Skulpturen zu
bemerken gläubte, hat Conze nicht beſtätigt gefunden auch
hält er ſie an den olympiſchen Tempelſkulpturen, nach ander
weitigen Mittheilungen und Nachprüfungen an Abgüſſen, kün
nicht vorhanden.

Halliſche Lokalnachrichten vom 23. Mai.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellene

angabe geſtattet.
Die I. Generalverſammlung der Allgemeinen

Ordunngspartei für Halle a/S. und den Saalkreis
findet am Sonntag den 29. d. M., Nachm. 3 Uhr im
großen Saale der „Kaiſerſäle“ zu Halle, gr. Ulrich
ſtraße, ſtatt. Die Tagesordnung iſt folgende: 1. Geſchäfts
Bericht. 2. Vortrag des Herrn Oberbergrath Dr. Arndt:
„Die politiſche Lage und die Stellung der Ordnungsparter
zu den politiſchen Tagesfragen“. 3. Rechnungslegung,
Entlaſtung des Schatzmeiſters. 4. Vorſtandswahl.
5. Wahl von 2 Rechnungsprüfern für 1892/93.

es. Jnbilänm. Der in der Buchdruckereivon Ehrbardt
Karras angeſtellte Faktor Herr E. Schulze feiert heute
ſein 50jähriges Buchdruckerjubiläum. Aus dieſem Aulaß wa-
heute für das Perſonal der gedachten Druckerei Feiertag. Dem
Jubilar wurden von Seiten ſeines Arbeitgebers, den Buck
druckern der Karras'ſchen und anderer Druckereien vielfache Be
weiſe der Achtung und Werthſchätzung zu Theil.

Gärtner-Verein. Wie uns mitgetheilt wird, beabſichtigt
der ca. 100 Mitglieder zählende Gärtner- Verein vou
Halle und Umgebung vom 19--23. Auguſt er. eine
Lokal-Gartenbauausſtellung in Freybergs Garten
zu veranſtalten. Nach allgemeiner Beſtimmung ſoll nur
bieſigen Gärtnern die Betheiligung geſtattet ſein, auj
auswärtige iſt Verzicht geleiſtet. Alle andern in das Fach
ſchlagend n Geſchäfte ſind angenehm und werden die Beſitze
erſucht, behufs Kenntnißnahme einzelner Beſtimmungen ſich ar

Geſellſchaft Madrids mit Jntereſſe und Neugier erwartete, der
Königin vorgeſtellt. Es war dies die Sennora Martines
de Roda, die Wittwe des ehemaligen Präſidenten uns
Diktators der Republik Guatemala, Barrios. Die ſchöne
elegante Frau hat, wie dem „Hamburger Korr.“ geſchrieben
wird, mit ihren 50 Millionen die Klippen unzählige
Heirathsanträge umſchifft, die „Perla“ aber, das ward
der Beiname des jungen Mädchens, als Rufino Barrios ſie
kennen und auf ſeine etwas eigenthümliche Art lieben lernre,
wies die Freier ab, bis der „Rechte“ kam, und dieſer „Rechta“
war der ſpaniſche Hidalgo und Abgeordnete für den Cortes
Herr Martinez de Roda. Die Hochzeit wurde in Newyork ge
feiert. Das junge Paar iſt vor einigen Tagen in Spanien qua
gekommen und wird, wie erwähnt, am Geburtstag des Reu
Ninno in der Geſellſchaft debütiren. Es heißt, Madame
Martinez de Roda beabſichtige ihre Memoiren herauszugeben
Originelle, manchmal auch furchtbare Erlebniſſe hat die ehe-
malige Gattin des Tyrannen von Gnatemala wohl zu beichten:
ihre Verlobungsgeſchichte dürfte ſchon eine recht ſtimmungsvolle
Einleitung bilden. Als Barrios das ſchöne junge Mädchen, die
Perle von Guatemala, zur Frau begehrte, weigerte ſich die e
anz entſchieden, ſeinen Antrag anzunehmen. Jhr Vater unter
tützte die Weigerung; da ließ Barrios ihn gefangen nehmen
und ihm täglich 25 Stockſchläge appliziren, bis die Tochter, über
das Loos ihres Vaters verzweifelt, ſich entſchloß, den Barbaren
zu heirathen. So viel ſie konnte, verſuchte ſie den Ausbrüchen
ſeines Zornes Einhalt zu thun, ſeine Grauſamkeiten zu mildern.
ihr Einfluß ſoll ja auch in gewiſſem Grade günſtig gewirkthaben: ſie konnte es aber h verhindern, daß Barrios einen
Journaliſten, der ſich erlaubt hatte, zu ſchreiben, daß die Ein
wohner von Guatemala der „Erleuchtung“ bedürften, graufam
verbrennen ließ dabei verhöbhnte er den Unglücklichen vor der
Hinrichtung, indem er ihm ſagte, er ſolle die „Fackel“ für Guate
mala werden. Harmloſer, aber doch unglaublich roh iſt die
verbürgte Erzählung von zwei jungen Damen, die ſich geweigert
hatten, einer Balleinladung des Präſidenten zu folgen; ſie er-
klärten, lieber in einen Stall. als in ſeine Salons gehen z
wollen; Barrios ließ ſie dafür vier Tage lang augebunden in
einen ſchmutzigen Stall einkerkern. Madame Martinez hat
übrigens aus ihrer Ehe mit dem ſüdamerikanieen Deſpoten
ſieben Kinder, die dem Stiefvater manche ſchwere Stunge be
reiten dürften.
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Vorſthenden des Comitees Herrn O. Schröter Kunſt und
andelsgärtner, Jägerplatz, gütigſt wenden zu wollen. Das
usſtellungslokal wurde den Gärtuern von Herrn Freyberg

Rätigſt zur Verfügung geſtellt. An den Ausſtellungstagen
rden mit Ausnahme des Reſtaurationsgartens, alle Räumlich

eiten von Ausſtellern benutzt; auch der bintere Garten der
ereits in eine gärtneriſche Anlage umgewandelt iſt dient an

dieſen Tagen zur Aufſtellung der Freielandſachen. Den Herren
reisrichtern werden eine größere Anzahl von Medaillen nebſt
iplomen zur Verfügung geſtellt. Als Ebrencomitee haben

güigſt angenommen die Herren Königl. Regierungs Präſident
on Dieſt, Königl. Landrath Geb. Reg Rath von Kroſigk, Ober
ärgermeiſter Staude. Königl. Kommerzienrath Lehmann,hier Emil Steckner, Fabrikbeſitzer O. Nagel. Dos aus
ührende Comitee ſind die Herren 1. O. Schröter, I. Vor
itender, Kunſt und Haudelsgärtner; 2. Aug. Spindler, II. Vor
ſißender, Kunſt- und Handelsgärtner; 3. G. Herz, Rendant,
fuuſt und Handelsgärtner; 4. E. Kayſer sen., Schriftführer,
Baudſchaftsgärtner 5. Th. Meinecke, Correſpondent, Ober
gärtner; 6. C. Bräter, Kunſt- und Handelsgärtner; 7. Paul
Burghardt, Obergärtner.

Ueber Jnudenflinten redete am Sonnabend Abend Herr
ektor Ahlwardt aus Berlin im Großen Saale des PrinzFr hierſelbſt vor einer wohl gegen Tauſend Anweſende

ählenden Verſammlung, die de facto von dem deutſch-ſozialen
Perein für Halle a. S. und den Saalkreis, nomine von einem
einzelnen Mitgliede dieſes Vereins einberufen worden war,
Jetzteres aus dem Grunde, damit der Einberufer im Saale das
Hansrecht ausüben und etwaige Radaumacher, die in Geſtalt
von Sozialdemokraten ja ſchon wiederholt derartige Verſamm-
ungen zu ſtören verſucht haben, einfach an dieLuſt ſetzen laſſene Das n denn auch bei einigen, im Uebrigen gin
lles recht ruhig und ſeitens der Zuhörenden parlamentariſ

her. Nicht ſo bon Seiten des Vortragenden, Herrn Rektors
Ahlwardt. Seine mehr als zweiſtündige Rede war geſpickt mit
Schimpfworten und beleidigenden Redensarten unerbörteſter
Drt; dieſe Kampfesweiſe kann unter keinen Umſtänden gut-
eheißen werden. Nachdem Herr Reltor Ahlwardt den SaalPetreten und von der Verſammlung mit ſtürmiſchem Jubel be-

grüßt worden war, eröffnete der Herr Einberufer die Sitzung
und wies in ſeinen Begrüßungsworten die etwa anweſenden
jerichterſtatter an, ihre Feder bei Seite zu legen, da der

dentſchſoziale Verein auf alle Zeitungsberichte, die ja doch
tets mangelhaft ausfielen, Verzicht leiſtete. Nun, ſich nach
olchen unüberlegten Worten zu richten, fällt der Preſſe natür
ich nicht im Entfernteſten ein; es iſt ihre Pflicht, über alle

intereſſanten Vorkommniſſe in unſerer Stadt ihren Leſern Mit
kheilung zu geben, und das wird ſie in jedem Falle thun, ob
es nun dieſem oder jenem Betheiligten erwünſcht ſein mag oder
picht, ob es ihr ſelbſt auch angenehm ſein mag oder un-
erquicklich. Und unerquicklich ſicherlich iſt die Bericht
erſtattung in dieſem Falle. Denn was uns Herr Ahlwardt in
ſeiner Rede mitgetheilt hat, iſt ſo haarſträubender Natur, daß,
wenn auch nur ein ganz Ferner Bruchtheil des Geſagten auf
Wahrheit berubt, wir ihn als einen Erretter unſeres Vater
landes preiſen müſſen daß jedoch, wenn alle s erdichtet iſt,
nach ſeinen eigenen Worten ſeine Ueberführung in ein Zucht
haus oder in ein Jrrenhaus ohne Weiteres zu fordern wäre.
Wie es aber mit der Wahrheit beſtellt iſt, das wird hoffentlich
die nächſte Zukunſt, das wird die gerichtliche Verhandlung
lehren. Wir geben im Folgenden ſtreng objectiv
nur kurz die Gedanken wieder,
Rektor Ablwardt in ſeinem Vortrage Ausdruck verlieh: Nachdem derſelbe darauf hingewieſen hatte,
daß der Antiſemitismus nicht zwiſchen Juden und Chriſten,
ondern zwiſchen Jnden und Deutſchen unterſcheide, daß das

hun und Treiben dieſer beiden in unſerm Vaterlande lebenden
Völker beſonders darin ſeinen Hauptunterſchied habe, daß die
Deutſchen Werthe ſchaffen, während die Juden die von
Andern geſchaffenen Werthe auszubeuten ſuchen und
ſo unter den Deutſchen einen ungeheuren materiellenSchaden anurichten, kam er auf die Preſſe zu ſprechen,
indem er behanptete, daß faſt die geſammte europäiſche
Preſſe in den Händen von Juden oder von Juden
adhäugig ſei. der Jude habe durch ſeine Preſſe den
gegenwärtigen tollen Hader nicht nur in die politiſchen, ſondern

yuch in die religiöſen Parteien getragen. Daraus ſchon erhelle.
daß dieſer uns aufgetrungene Hadec ein Unfng ſei; der Deutſchen
Pflicht ſei es, unter Beiſeitlegung dieſes Haders kämpfend gegen
die Heraufbeſchwörer der Zwiſtigkeiten wie Ein Mann vor-
zugehen. Es ſei ein Fehler vieler Freunde des Vortragenden,
zwiſchen Juden und Deutſchen einen modus vivendi ſchaffen
zu wolleu; ein ſolcher ſei unmöglich: möglich wäre blos ein
rückſichtsloſer Kampf. Der Vortragende habe dieſen Kampf
energiſch aufgenommen indem er nicht nur Redens-
arten gegen die Juden geſchleudert, ſondern Thatſachen gegen
dieſelben vorgebracht habe. So habe er Herrn v. Bleichröder
des Meineids geziehen, ſo habe er jetzt der Firma Löwe Co.
vorgeworfen, daß ſie Million ſchlechte Gewehre für unſere
Armee geliefert habe. Der Oberſtlientenant Kühne, Inſpektor
der Gewehrfabrik in Spandau, welcher jüdiſcher Abſtammung
Kühne Cohn) ſei, habe, nachdem bewirkt worden ſei, daß die
Gewehrfabriken in Erfurt und Danzig einen großen Theil ihrer
Arbeiter entlaſſen habe, die Firma Löwe Co. in Berlin als
Lieferer der neu herzuſtellenden Gewehre vorgeſchlagen, und
dieſe jüdiſche Firma hat denn auch die Lieferung thatſächlich er
halten. Es ſeien ſodann die Aufſichtsbeamten, zunächſt die
Büchſenmacher, die die Gewehre abzuſtempeln haben, beſtochen
worden, bei der Abſtempelung die Augen zuzudrücken zu den
Gewehren aber ſei ganz ſchlechtes Material verwerthet worden.
So hätten wir augenblicklich 425 000 völlig ſchlechte Gewehre,
die ſchon beim erſten Schuß platzen oder reißen würden; dieſe
Gewehre lägen gegenwärtig in den Depots, würden aber im

all eines Krieges unſerer Landwehr in die Hand gegeben wer
en. Jn der erſten Schlacht würden die melſten derſelben ge-

Pozt ſein und unſere Armee wäre einfach vernichtet geweſen.
en Wahrheitsbeweis jederzeit anzutreten, erklärt ſich Herr

Ahlwardt bereit; es ſeien bereits verſchiedene der Gewehre ein
peſchoſſen worden und hätten ſich thatſächlich als völlig unbrauch
bar erwieſen. So lägen augenblicklich die Verhältniſſe. Man
habe dem Vortragenden Landesverrath vorgeworfen. Auf
welcher Seite aber liege thatſächlich der Lundesverrath? Da-
durch daß er dieſen unerhörten Betrug aufgedeckt, habe er im
Gegentheil das deutſche Volk vor dem Ruin bewahrt, denn jetzt
ſei es ein Leichtes, die ſchlechten Gewehre wieder zu vernichten
und durch nene zu erſetzen. Die Firma Löwe habe aber ſo
behauptete der Vortcagende dieſen Betrug vollführt, 1. nm
Geld zu verdienen, 2. um uns den nächſten Krieg verlieren zu
laſſen und dadurch unſerer von den Juden gefürchteten Hohen
zollerndynaſtie einen Stoß zu verſetzen. Die Juden ſeien über
aupt die größten Feinde der Menarchie, wie das aus einer
deihe von Originalprotokollen hervorgehe, die zufällig dem

Reichsrathsab geordneten Schneider in Wien in die Hände
efallen und von dieſem dem Vortragenden überſchickt ſeien, der

e jetzt in Dresden im Druck veröffentlichen laſſe. Aus dieſen
Protokollen gehe hervor, das die geſammte Europäiſche Jnden-
Ichaft von einem Comité regiert werde. das unſern Continent
in 4 Theile getheilt und über jeden Theil 2 Oberjnden geſetzt

abe (ſür Deutſchland ſeien dies der Kaufmann Loewe und der
rof. Lazann); jüngſt habe dieſe Regierung eine Conferenz ab

Feygten. in welcher beſchloſſen worden ſei den europäiſchen
ölkern eine neue oral beizubringen.“Aus alledem geht e daß die Juden keines

Landes Patrioten ſeien, ſondern Feinde des Landes, in welchem
ſie wohnen, Ausbeuter unſeres
Arbeit. Zerſtörer unſerer Kirche, unſeres Staates und unſerer
Vohlfahrt. Nachdem dann Herr Rektor Abhlwardt im zweiten
Theile ſeines Vortrags noch verſchiedene Maßregeln gegeben
batte, nach denen ſeiner Me nung nach die Jnden allmählich
unſchädlich gemacht werden könnten, und nachdem von den An-
d eine Reſolution angenommen worden war, des Jn-

chweißes und unſerer ſauren

alts, daß die Auflöſung der kürzlich angeſetzten antiſemitiſchen
erſammlungen in erg und Deſſau in keiner Weiſe zu

Frhſertigen und zu billigen ſei, wurde die Verſammlung gegen
i b. mit dem Geſang des Liedes „Deutſchland, Deutſchland

ber Alles“ geſchloſſen.

denen Herr.

v Der 1. Bezirk des Mitteldentſchen Stenograbhenbundes
(Stolze) hielt geſtern in der Gaſtwirtbſchaft „Ulrichshallen
eine Verſammlung unter Leitung des Bezirksvorſtehers Herrn
Lehrer Puff ſtatt, welche von den Vereinen zu Halle a/S.
Merſeburg, Sangerhauſen und Weißenfels beſchickt und von
mehreren Einzelmitgliedern und Gäſten beſucht war. Bei Be-
grüßung der Anweſenden wies der Vorſitzende u. a. unter Be
a nbme auf die Wiederkehr von Stolzes Geburtstag (20. Mai)
owie auf die weite und ſtetig zunehmende Verbreitung der

Stolze'ſchen Stenographie hin. Zur Entwickelung einer wirk
ſameren Thätigkeit war die Theilung des Bezirks in Ausſicht

enommen, welcher Antrag indeß nicht die Zuſtimmung der
erſammlung fand. dagegen wurde zur Entlaſtung des der-

zeitigen Bezirksvorſtehers Herrn Lehrer Puff, welcher auch
Vorſitzender des Mitteldeutſchen Bundes iſt, ein zweiter Be
zirksvorſteher in der Perſon des Herrn Lehrer Schellenberg
erwählt, welcher mit erſterem gemeinſchaftlich die Geſchäfte des
Bezirkes führen wird. Eine Theilung des geſammten Bundes
wurde als im Jntereſſe der Stolzeſchen Sache nicht für zweck
n rryg wurde noch auf Antrag des Vertretersvon Merſeburg als Vorort des Bundes für die nächſte Wahl
periode 1893/94 Halle in Ausſicht genommen. Nachdem
noch mehrere innere Angelegenheiten beſprochen, vereinigte ein
gemeinſchaftliches Mittageſſen die Anweſenden dem ſich Nach
mittags ein Ausflug durch das Saalethal anſchloß.

e. Offizier-Caſino. Neben der Militärkaſerne an der
Bernburgerſtraße iſt man z. Zt. mit der Errichtung einer Of
fizier-Speiſeanſtalt beſchäftigt. Dieſelbe ſoll an Stelle
des Offizier-Caſino im Hotel „Stadt Hamburg“ treten und von
einem gelernten Koch bewirthſchaftet werden. Neben dem
Speiſeſaal werden noch Zimmer zu allerlei Unterhaltung Leſe,
Spiel, Billard 2c. Zimmer hergerichtet werden.

Der Theatraliſche Verein „Nanon“ hat als Ueberſchuß
der zum Beſten der Ferien- Kolonien veranſtalteten Woblthätig-
keits-Theateraufführung im Neuen Theater die Summe von
130 Mk. 70 Pfg. abgeliefert.

—ee. Begräbniß Unter ſehr reger Betheiligung der Beam
ten und Arbeiter der landwirthſchaftlichen Maſchinenfabrik von

r r nun Co. der Mitglieder des Halleſchen
erkmeiſtervereins und ſonſtiger Betheiligten fand geſtern

Mittag auf dem Südfriedhof das Begräbniß des in Folge eines
Schlaganfalls ſo plötzlich verſtorbenen Herrn Werkmeiſter
Guſtav Anſin ſtatt. Der Verſtorbene war ſeit Begrün-
dung dieſer renommirten Firma als Werkmeiſter in deren Dienſten
und hat während dieſer 30 Jahre ſeines nicht leichten Amtes in
treuer Pflichterfüllung gewaltet.

4. Militärkonzerte im Pfälzer Schießgraben. Wie uns
mitgetheilt wird, beginnen von Dienstag Abend an regelmäßig
die bekannten Konzerte unſerer hieſigen Militärkapelle unter
Direktion des Kgl. Muſikdirektors Herrn Wiegert im Garten
der Pfälzer-Colonie Schützen- Geſellſchaft. Mit
reuden iſt es uur zu begrüßen, daß die Pfälzer-Colonie
chützenGeſellſchaft, die ja ſchon oft für hochherzige Zwecke ſich

dienſtbereit erwieſen, ihren herrlichen Garten dem Publikum
gonnet hat, daß ſie zu den für das Halleſche Publikum geradezu

edürfniß gewordenen Militärkonzerten ihr durch ſeine ſchattigen
Kaſtanienbäume wohlbekannte Gartenlokal zur Verfügung ge
ſtellt hat. Schon im vorigen Jahr konnten wir darüber be
richten, mit welch' herrlicher Akuſtik die große Konzerthalle aus
geſtattet iſt, ſo daß ſelbſt der leiſeſte Bogenſtrich am äußerſten
Ende des Garkens zu vernehmen iſt. Gewiß wird Herr Direktor
Wiegert dies benutzen und vereint mit unſeren Halleſchen Stadt
orcheſter große Streichkonzerte, welche im Sommer ſtets ver
mißt werden, zur Ausführung bringen. Das Lokal in nächſter
Nähe der Stadt, direkt an den herrlichen Promenaden der
Wieſen mit den prächtigen Anlagen des raſtlos thätigen Ver-
ſchönerungsverein gelegen, iſt über die Jägerbrücke oder neue
Mühlbrücke ſchnell zu erreichen; die Bewirthſchaftung deſſelben
iſt eine verzügliche, ſodaß ſtets ein guter Tranuk und auch ein
guter Biſſen geboten wird. Alſo nur gut Wetter! und das
Halliſche Publikum wird gern die Wiegert- Konzerte in der
Pfalz aufſuchen.

Mit dem Ban eines neuen Poſtgebändes in der Poſt-
wo wird. wie wir hören, noch in dieſem Sommer begonnen
werden.

Verſteigerung. Däs auf den Namen des Fabrikanten
Max Grauert eingetragene, hier Merſeburgerſtraße Nr. 11 belegene Grundſtück, erſtand an bieſiger Gerichtsſtelle Herr

Moll nau, der frühere Vorbeſitzer, in ſeiner Eigenſchaft als
Hypothekengläubiger.

V Unfallschronik. Die Rückſichtsloſigkeit eines Reſtau
rateurs gegen ſeine Gäſte war am Sonnabend Abend die Ur-
ſache eines bedauerlichen Unglücksfalles. Der Handſchuhmacher
W. von hier ſtürzte in einem Grundſtücke der Kuhgeaſſe, woſelbſt
er in einer dort belegenen Reſtauration eingekehrt war, beim
Paſſiren des nicht erleuchteten Hausflures in den offen ſtehenden
Keller hinab und brach ein Bein am Unterſchenkel. Einen
Beinbruch erlitt ferner geſtern Abend die 7 Jabre alte
Tochter des kl. Ulrichsſtraße 1b wohnhaften Schneidermeiſter R.,
indem das Kind durch einen Knaben vön einer Treppe herab
geſtoßen wurde, ſowie ein in Bruckdorf bedienteſter Knecht,
Namens Hubke, der beute früh nach dem Sturze von einem
Pferde noch obendrein von dem Thiere gegen das rechte Bein
geſchlagen wurde.
-9 Diebſtahl. Einem zugereiſten Drehorgelſpieler wurde

dieſer Tage in einer der hieſigen Herberge, woſelbſt er über-
nachtete, während des Schlafes das Portemonnaie mit ca. 26
Jnbalt aus der Hoſentaſche geſtohlen. Die Hoſe lag auf einem
Stuhle vor dem Bette. Ju Verdacht, den Diebſtahl ausgeführt
zu haben, ſteht ein Schlafgenoſſe, welcher aber, als der Be
ſtohlene ſeinen Verluſt entdeckte, bereits das Weite geſucht batte.

Anßergewöhnliche Rohheit bethätigte n Abend
ein halbwüchſiger Burſche, indem er auf dem Nachhauſewege
von der Rennbahn einem dreizehnjährigen Knaben, mit dem er
in Streit gerathen war, einen nicht unerheblichen Meſſerſtich
in den Hinterkopf beibrachte. Zum Glück wurde der Stoß durch
den Hut des Knaben etwas abgeſchwächt, dennoch aber mußte
der betroffene Knabe in ärztliche Bebandlung gebracht werden.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer e nur mit vollſtändiger Quellenangade

g t.
Weißenfeks, 23. Mai. (Jäger und Schützen.) Ein

aktives Jägerbataillon giebt es zwar, ſeitdem das ehemals in
Naumburg garniſonirende vierte an des Reiches Weſtgrenze
verlegt iſt, im Bereich unſeres Armeekorps und unſerer Provinz
nicht wehr. Daß aber die alten Kameraden, die einſt des Königs
grünen Rock getragen, trotzdem feſt und treu zuſammen halten,
das zeigte das 19. Stiſtungsfeſt, welches der „Provinzial-
verein ehemaliger Jäger und Schützen“ geſtern
und heute in unſeren Mauern feierte, aufs glänzendſte. Auf
die Einladung ihres Vorſitzenden des Herrn Guſtav Moritz
in Halle waren ſie zahlreich aus allen Theilen unſerer
Provinz hier an der Saale Strand zuſammen gekommen, ſie
alle die wetterfeſten Soldaten, pon denen gar mancher mehr als
ein ehrenvolles Erinnerungszeichen an ſeine ruhmvolle Theil-
nahme an den Feldzügen auf ſeiner Bruſt trug. Geſtern Nach-
mittag wurden nach Empfang und Begrüßung der Gäſte in der
Generalverſammlung geſchäftliche Sachen erledigt, der Jahres-
bericht entgegengenommen, die Rechnung Je u. a. und zum
Feſtort für das 20. Stiftungsfeſt Halle, der
gegenwärtige Sitz des Provinzialvorſtandes, gewählt. Das
programmmäßig für den Nachmittag angeſetzte Gartenconcert
zwang die Ungunſt der Witterung in den Saal von „Schnmann's
Garten“ zu verlegen. Am Abend aber verſammelten ſich die
feiernden Kameraden und viele, viele Gäſte in dem mit Tannen-
ſchmuck und Orangerien, mit den Büſten deutſcher Fürſten und
den Emblemen des Jagd und Schützenweſens überraſchend ſchön
dekorirten, im blendenden elektriſchen Lichte erſtrahlenden Saale
des „Bades“. Was dieſer Abend allen Feſttheilnehmern an
ernſten und heiteren Trinkſprüchen, an herzerfreuender Muſik,
an Spiel und Tanz im reichſten Wechſel bot, bis auf die faſt
allen ungeghnte Ueberraſchung der Leipziger Truppe, wird allen
die Feſtſtadt Weißenfels in liebevollſter Erinnerung erhalten.
Wenn es Amt und Beruf ermöglicht hatten, nicht nur die bis an
den hellen Morgen währenden Feſtſtunden zu Ende zu genießen,

ſondern auch noch einen zwellen Tag bei uns zu berieilen, bie
trafen ſich nach einem erfriſchenden gemeinſamen Spaziergang
um 10 Uhr auf dem Schützenhauſe zu einem lehten Trunk
Händedruck, Gruß und Kuß. Der Ruf „Auf Wiederſehen
in Halle!' machte den Abſchied leichter.

V Eiſeuach, 23. Moi. Telegramm des Kaiſers.
Wie uns ſoeben durch Privattelegramm mitgetheilt wird, kam
geſtern ſpät Abends aus Pröckelnitz an Herrn Dr. Marquardſeu,
den Vorſitzenden der Feſtverſommlung der Ser tagenden national
liberalen Partei, folgende Kaiſerdepeſche: „Zu Feier der anläßlich
des 25jährigen Beſtehens der ngtionalliberalen Partei in Eiſenach
tagenden Verſammlung ſpreche Jch für die Mir überſandten
hürr Sorte treuer Anhänglichkeit Meinen beſten Dank aus.

l el m.I Leuteuberg (Schwarzba.Rudolſtadt), 21. Mai. (Gro ß
feuer.) Unſer Städtchen iſt geſtern Morgen von einem ſchwe-
ren Schlage getroffen worden. Zwiſchen 1 bis 2 Uhr wurden
die Bewohner durch Signale, Glockenläuten und Kanonenſchüſſe
aus dem Schlafe geweckt. Eine gewaltige Feuerſäule loderte
auf gen Himmel. Der ganze am Wege nach Roda zu liegende
Scheunenkomplex, cheunen, war von den
Flammen ergriffen worden und wurde in kurzer Zeit in Aſche
gelegt. Nur wenige Gegenſtände konnten gerettet werden alles
Futter, Stroh viele Wagen und Oekonomie-Geräthe ſind ver
brannt. Den Betheiligten erwächſt meiſt ein enormer Schaden,
da vieles gar nicht, anderes nur tbeilweiſe verſichert werden
konnte. Die Feuerwehr konnte nur die nabeliegenden Gebäude
ſchützen. Man vermuthet, daß ruchloſe Hand die Urſache des
Unglücks geweſen.

Jagd und Sport.
Die Jagd- Ergebniſſe der Fürſtl. Stol-

berg-Wernigerodiſchen Jagdreviere im Jagd-jahre 1. April 1891--92 ſind folgende. Es wurde geſchoſſen an
Rothwild 366, an Damwild 45, an Schwarzwild 181, an
Haſen 2196, an Kaninchen 263, an Rebhühnern 739, an Wach-
teln 11, an Gänſen 2, an Enten 258, an Schnepfen 88, an Be
kaſſinen 10, an Raubzeug 2c. 3271 Stück.

2 Leipzig, 22. Mai. Die Frühjahrsrennen zu
Leipzig. die geſtern und heute unter ſehr ſtarker Betheiligung
abgehalten wurden, verliefen glatt. Anweſend waren Prinz und
Prinzeß Friedrich Auguſt, Prinzen ahang Georg und Mox.
ſowie zahlreiche Offfziere aller Waffen. Vorgeſtern herrſchte
anfangs ſchönes Wetter bei bedecktem Himmel, vom 4. Rennew
ab traten Regenſchauner ein. Die Felder waren durchweg gut
beſetzt. Jm letzten Rennen ſtiegen 12 Offiziere in den Sattel.
Entſchieden erreichte mit dieſem Schlußrennen das Schauſpiel
ſeinen Höhepunkt. Der Verlauf der einzelnen Rennen geſtaltete
ſich folgendermaßen I. Maien-Rennen. Graditzer Geſtütspreis
2000 Diſtanz ca. 1600 Meter. 1. Sieger Mr. Cary's
Fuchswallach „Buſchiri“, 2. Mr. G. Long's ſen. Fuchshengſt
„Maat“, 3. Herrn von Tepper-Laski's br. Hengſt „Alobaſter“.

II. Leipziger r zur, Erinnerung an das zehnjährige Beſtehen des Rennklubs; in jedem Jahre für jedes
Rennen 10000 und zwar 8000 dem erſten, 1500 4 dem
weiten, 500 .4& dem dritten Pferde. Diſtanz 2000 Mtr. Als
Erſter ging Hauptmann R. Spiekermann's br. H. n
durchs Ziel, als Zweiter Hrn. H. Manske's F.H. „Reichskanz-
ler“, als Dritter Hrn. U. v. Oertzen's br. H. „Gennaro“.
III. Nonnenholz-Jagdrennen. Preis 2000 Juternationales
Herrenreiten. Diſtanz ca. 4000 Mtr. Erſter Sieger Major
von Boddien's br. Wallach „Factenr“, zweiter Lieutenant von
Clave's Fuchsſtute „Fiz“, dritter Lieutenant v. d. Kneſebeck's
ſchw. H. „Aztec“. IV. Leipziger Handicap. Preis 3000
Diſtanz 2000 Mir. Erſter Sieger Hrn. R. Haniel's br. St.
„Mayknne“, Zweiter Mr. W. Deau's ſchwarzbr. H. „Banus“
Dritter Hrn. J. Harm's dunkelbr. W. „Huguenot“. V. Preis
von Torgau. Graditzer Geſtütspreis 3000 .4. Handicap-
Diſtanz ca. 1600 Mtr. Als Erſter ging durchs Ziel Hrn. J-
Saloſchin's br. H. „Alone“, als Zweiter Hrn. E. Lindner's
F. H. „Falke“, als Dritter Hrn. Ehrich's br. St. „Prisca“.
VI. Germania-Jagdrennen. Preis 1500 ſowie Ehrenpreiſe
für die Reiter des erſten und zweiten Pferdes. Diſtanz ca-
3600 Mitr. Als Erſte ging durchs Ziel Lieutenant von Wal
dow's F.St. „Eleonore“, geritten vom Lieutengnt v. Bei
als Zweite Lientenant Roßbach's II. b. St. z VBietovio II. als
Dritter Lieutenant v. d. Kueſebeck's dunkelbr. H. „Doria“.
(Fortfetzuüng morgen.)

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung.)

Verlin 23. Mai 1892 2 Uhr Min.
Fonds Börſe.

*4 Reichsanleihe 107, Waurabütte I116,*3 do 100,60 *Dortm. Union St.-Pr. 69,50
79 V do 87,70 *Gotthardbabn14 Conſols 10680 Oeſtr. Cred.-Actien 171,
*3 do 10060 Franzoſen 126do 6770 Lom arden 1422
*Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 166,50

Conſols 87,70 Cröllw. Papierfabrik S3 Landſch. Ctr.- Pfd. 96,50 *Harpener Kohlen 46,90
u 85,50 Ruſſ. Süd-Weſt 77,80*Disc-Comm. 194, 45 Oeſtr. Goldrente 97.-
*Darmſtädter Bank 141,- 4 Ung. do. 94,30
Deutſche Bank 162,*Berl. Handelsgeſellſch. 142,
*Dresdner Bank 143,*Bochumer Gußſtahl 125,10 Ruſſ. do. 214,76

S Tendenz:Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen
ver Ultimo.

Getreide- Börſe.
Weizen loco 186--216, MaiJuni 187,

Juli- Aug. 187,--, ſeſter.

Jtal. Renten 90907
30. Muſſ.
Oeſtr. Noten,

Juni-Juli 187,-

Roggen loco 192--199 MaiJuni 193,75, Juni-Juli 189,50
JuliAug. 178,50, feſt er.

Hafer: loco Mai-Juni 148, Juni-Juli 148,Juli-Aug. 146, feſter.
Rüböl: Mai 5440, Sept.Okt. 54 ,20, ſtill.
Spiritus (70 er Waare) loco 40, Mai-Juni 39,60, Aug-Sept.
40,80, Sept. -Oct 39,80, Okt.-Nov. 38,40, Tdz. ſchwach.
50er Wagre) loco 59,60, Petroleum loco 21,70.

Berliner Börſe vom 23. Mai 1892.
Anfangseourſe 12 Uhr 30 Minuten

mitgetheilt von L. Spnſicht, Bankgeſchäſt Halle a/S.
Credit 10 Dux-Vodenbach 237,25Franzoſen 126,60 Buſchtiehrader 199,Lombarden 442,70 Elbethal 105,10Disconto-Commandit 193,90 Gotthardtbahn 143,40
Handels- Geſellſchaft 141,80 Jtal. Mittelmeer 98,70
Dresdner Bank. 143 20 Warſchau Wien 225,75Darmſtädter Bank. 140 90 5 Italiener 90,90
Nationalbank f. D. 117,75 4 Ungarn 94,20
Dortmunder Union 59,40 4 Egypter 958,75Laurahütte 115,70 Ruſſ. Noten 214 50
Bochumer Guß 124,60 Hibernia e 116,Mainzer Eiſenb. 111, Gelſenkirchen 136,25
Marienburg-Mlawka 61, Harpener 146,50
Oſtpreußiſche-Südbahn 78,80 Dannenbaum 86,25
Lübeck-Büchener. 149,90 Duynamit-Truſt 143,

Nordd. Lloyd 107,Tendenz: feſt.
Fondsbörſe. Der Verlauf der heutigen Börſe zeigte deu

lich, daß die Zeit der Baiſſe ſürs erſte vorüber iſt und die al
emeine Strömung zunächſt nach oben gerichtet iſt. DieEontremine hatte zu Beginn verſucht, die Kurſe auf dem Mon

tanmarkt durch verſchiedene ungünſtige Gerüchte zu werfen.
mußte ſich aber bald überzeugen, daß dieſelben nicht mehr ver
fangen und ſah ſich bald zu Rückkäuſen genöthigt, die bei denleitenden Werten ſtellenweiſe einen forcirten Charakter an
nahmen. Angeſichts der andauernd günſtigen Stimmung der
auswärtigen Börſenplätze beginnt bei uns die Allgemnein
tendenz ſich immer mehr zu befeſtigen und die anbaltende Stei-
gerung unſerer bis jetzt ſo vernachläfſigten 3 bigen Rente liefert

Damen Blousen ugutem echtfarbigem Ellaſſer Woſchſtoff Cerkauf zu streng esten, anerkannt niedrigsten Preisen-

W

das Stück 1 Mark e. Le W m mHalle (Saale).
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Den deutlichen Beweis daß guch W n neuerdings
m erhöhten Grade Intere e der Börſe entgegenbringt. Be
onders beliebt waren Türkenwerthe auf die mee war

daß die Konverſion in Konſtantinopel beſchloſſene Sache ſei.
Ueber den Aprilausweis der Harpener verlautet, daß derſelbe
540 000 Mk. betrage, was befriedigen dürfte. Bei Prince Haury
ſprach man wieder von einer zu gewärtigenden Mehreinnahme
vPublikation von 25 000 Frones. Tendenz bis zum Schluß feſt,
obſchon in der Liquidation von einem Stärkemangel, außer in
Disconto-Kommandit, zunächſt nichts zu bemerken iſt. Privat
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e
Carl Wendroth

Clara Wendroth
geb. Tornau
Vermählte.

Lettewitz, den 18. Mai 1892.

discont 1 o.
Getreidebörſe. Die Getreidebörſe eröffnete auf ſchwache New

orker Notirungen und warmen Wetters lehwächer. Beiſehrſtillem
eſchäft ſetzten die Preiſe billiger ein, konnten ſo aber dann
uf das Eingreifen dex plabipggelaugn über Sonnabendswerth bin hoch eſteigern eizen ſehr ſtill und nach niedrigem Anfan v g

ca. I beſſer bezahlt. Roggen ſetzte billiger ein un
überſchritt ſpäter bei llebhaften Umſätzen den Sonnabendwerth

um 2 Hafer ſehr ſtill und. W a mnach ſchwachem Anfang befeſtigt. Rüböl ſehr ſtill, Spiritus

L. T L. L. LStatt jeder beſonderen Meldung
Durch die Geburt eines kräftigen Jungen wi
rfreutreipitzſch b. Köſen, den 22. Mai 1892.

R. Rehfeld und Fran
geb. Rudl o.

irden
[10630

luſtlos und bei geringen Umſätzen etwas ſchwächer. Gekündigt
8 Scheine Weizen, 11 Scheine Mais, 16 Scheine Roggen, 10
Scheine Spiritus, 2 Scheine Mehl.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
dentſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.) H
Dienstag, 24. Mai.

Wolkig m. Sonnenblicken, bedeckt. Strichregen,
friſcher bis ſtarker Wind, mäßig warm. Viele Gewitter,
theils mit Hagel.

Heute Nachmittag 5 Uhr hat Gott meine geliebte Fran
Iwine geb. Lepsius

nach langen mit großer Geduld getragenen Leiden im
Alter von 77 Jahren bheimgerufen. [10626

alle a. S., den 21. Mai 1892.
Cari Jncob, Kreisgerichtsrath a. D.

zugleich im Namen der Kinder und Enkel.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
Privattelegramme der Halliſchen Zeitung.Kopenhagen, 23. Mai. Die hieſige üniverſſtät hat

zur Feier der goldenen Hochzeit des Königspaa-
res eine künſtleriſch ausgeſtattete Feſtſchrift herausgegeben,
in welcher als Einleitung eine Abhandlung von Prof.
Wimmer über die hiſtoriſchen Denkmäler Schleswig-Hol- 2
ſteins enthalten iſt.

Brüſſel, 23. Mai. Die Provinzialwahlen er-

im 70.

Heute Morgen endete ein ſaufter, ſchmerzloſer Tod
die langen ſchweren Leiden meines lieben guten
unſeres unvergeßlichen theuren Vaters, des

Gutsbeſitzer Gottlob
Lebensjahre.

tenden, den 20. Mai 1892.
Die trauernden Hinterbliebenen.

gaben einen Sieg der Liberalen. Jn Louvain fand
ein blutiger Zuſammenſtoß zwiſchen den Wählern ſtatt, von
7 Uhr Abends bis ſpät in die Nacht mußte die Polizei in
terveniren, fünfmal ſogar mit blanker Waffe.
Die Gensdarmerie patrouillirte die Straßen ab; die katho-
liſchen Manifeſt ationen werden demonſtrativ fortgeſetzt.
Jn der Parlamentſtraße fand ein blutiger Zuſammen-
ſtoß mit den Liberalen ſtatt. Das Café Jean wurde
geſtürmt und theilweiſe demolirt. Es wurden zahlreiche
Verhaftungen vorgenommen und ſind auch einige ſchwere
Verletzungen zu verzeichnen.

Di
mittag

Heute Nachmittag 3 Uhr ſtarb nach kurzem, ſchwerem
Leiden mein guter ſorgſamer Mann, unſer treuer
Bruder und Schwager der Gutsbeſitzer und Amtsvor-
ſteher Hermann Rohde in ſeinem 47. Lebensjahre.

Eisdorf, den 21. Mai 1892.
Jm Namen der h r Hinterbliebenen:

e.

e Beerdigung findet Dienstag, den 24. Mai, Nach
3 Uhr ſtatt.

(Hirſch's Telegraphiſches Bürean.)
Paris, 23. Mai. Jn St. Die wurde der junge Mann,

welcher an der deutſchen r. das Grenzwappen mit Stock
ſchlägen behandelt hatte, zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt.

Die Manifeſtationen auf dem Pöère.la-Claire zur Er
innerung an die bei dem Kommuneagaufſtand Gefallenen ſind ohne

wiſchenfall verlaufen. Sämmtliche Redner verurtheilten die
ynamitattentate auf's Schärſſte-

Amtliche Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande der Frau Gutsbeſitzer Ritsehke

zu Dölan iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen,
Scchiepzig, den 21. Mai 1892.

Der ſtellvertretende Amtsvorſteher. [10619

Familien Unchrichten.
m

Statt beſonderer Meldung
Therese Franke
Robert TroebsVerlobte.

Eisleben. Kelbra-Kyffhäuſer.
ai 1892.

Heute früh um 5“/, Uhr entſchlief ſanft in Gott er
geben mein lieber Mann, unſer guter
und Großvater, der

Kaſtellan Plümechke zu Schloß Tegel
im Alter von 76 Jahren.

Mit der Bitte um ſtilles Beileid
Die trauernden Hinterbliebenen.

Nachruf.
Durch den Tod des Gutsbeſ., Amtsvorſtehers und

Vorſtands-Mitglieds unſeres „lundw. VereinsHerrn herm. Rohde in Eisdorf

hat unſer Verein einen ſchweren Verluſt erlitten. Seine
anze Perſönlichkeit, ſeine Umſicht in der Landwirthſchaft,
ein Wohlwollen und ſeine Freundlichkeit gegen Jeder-
mann ſowie ſein gemüthvoller Umgang mit Allen, die
mit ihm in näherer Verbindung ſtanden
ehrendes und bleibendes Andenken.

Der Vorſtand u. die Mitglieder des landw.
Vereins Teutſchenthal u. Umgegend“.

Den 21. Mai 1892.

flöpfner

Dies zeigen tiefbetrübt Freunden und Bekannten an

Vater Schwieger
10611

ſichern ihm ein
10614

Lannes,
061

Vater,

empfundenen Dank.

für Politi

ſämmtlich zu Halle

leben 9 1 Uhr.

Halle a. S., den 23. Mai 1892.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

W W Hennicke u. Fran
Ida g

Verlag der t ngg keit „Halliſchen Zeitun
Verantwortliche ARedalte

Nachruf.
Durch den am 20. d. Mts. erfolgten

seligen Heimgang des
Wirklichen Geheimen Raths

7 Herrn Von Kleist Retzow
hat, mit der gesammten evangelischen Lan-
deskirche selbst, auch der General-Synodal-
vorstand derselben, dem er seit dessen Be-
stehen als Mitglied und zuletzt als Vor-
sitzender angehörte, einen schmerzlichen
Verlust erlitten,

Von tiefer Liebe zur Kirche erfüllt.
im Kampf um ihre heiligen Rechte ein un-
beugsamer Streiter, für ihr Bekenntniss ein
mannhafter und treuer Zeuge, an ihren
inneren Friedensauſgaben ein unermüdlicher
Mitarbeiter, hat der Verklärte in der Kraft
der Gnade, mit dem reichen Schatz seiner
Gaben, in dem Jugendfeuer, das diese edle,
ritterliche Persönlichkeit bis ins hohe Alter
durchglühte, und am Altar des HErrn sich
nährte. seinem HEilande gedient und reife
Frucht gebracht: ein leuchtendes Vorbild,
und dabei in der Demuth bewährt, die des
Christen schönster Schmuck ist.

Sein Name, in die Geschichte unserer
evangelischen Landeskirche für immer ein-
gegraben, wird auch in unsern Herzen nie
erlöschen, und in dankbar segnender Liebe
rufen wir ihm nach: „Selig sind die Todten,
die in dem HErrn sterben, von nun an;
sie ruhen von ihrer Arbeit und ihre Werke
folgen ihnen nach

Magdeburg, den 21. Mai 1892.
Der General-Synodal-Vorstand.

[10614

In Vertretung:
D. Schultze.

Dank.
Für die unendlich vielen, unſeren Herzen ſo wohl

thuenden Beweiſe liebevoller Theilnahme, welche uns beim
Hinſcheiden unſeres unver t herzensguten Onkels,
unſeres lieben Bruders un

Herrn Gustav Ansin,
zu Theil wurden ſagen wir hiermit Allen unſern

chwagers, des Werkmeiſters

eb. Werner.
Bruno Ansin.
Friederike Rosche.

zu Fee.
re LVbhefredakteur il helm Anthon,

Feniſleton und den ädrigen Inhalt ausſchließlich des Nachbezeichnete
Dr. Walther Gebens leben für rokales,Muſik. Louis Lehmann ſür den Handels-, Börſen- und Inſeratentheil

rovinzielles, Theater un

Sprechſtunden t Chefredaktinr Anthony 12101211, Redakteur Dr. Gebent
D. Exoedition (Jnſeratenannahme eelreangelegenheltes

iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr A ends

Mit henutigem Tage eröffne meine beſteingerichteten [10624
Fluß-Schwimm- u. Hadeanſtalten

Herren und Damenbad.
Vingang Weingärten Nr. 23.

Mein Herrenbad wird von mir ſelbſt mit Beihülfe ſtreugſtens
beanſſichtigt. Schwimmnunterricht ertheile wie immer nur ſelbſt nach langiähriger
praktiſcher Erfahrung.

Mein Damenbad, der Neuzeit entſprechend eingerichtet, wird von einer
älteren erfahrenen Schiwimmlehrerin ftrengſtens beauſſichtigt und Schwimm- 583
unterricht den Damen gewiſſenhaft ertheilt. Jch bitte daher ein hochgeehrtes
Publikum durch recht regen Beſuch mich gütigſt unterſtützen zu wollen und

zeichne HochachtungsvollErnst Hoſſfmann.
Bei Anslooſung der zum 1. Juli einzulöſenden Dongationen zur Regunr

ung der Unſtrut von Bretleben bis Nebra ſind folgende Nummern
1. Emiſſion:

Littr. A Nr. 48. 83, à 3000 Mark.
109, 112, 226, 235, 245 à 1500 Mark
4, 165, 178, 183, 186 à 600 Mark.
193, 270, 289 à 300 Mark.
6, 32, 95, 164 à 150 Mark.

2. Emiſſion:
Littr. B Nr. 40 à 1500 Mark.

S 517, 59 à 600 Mark.
D 390 2 300 Mark.

3. Emiſſion:
Littr. B Nr. 53 1500 Mark.

S 321. 60 à 600 Mark.
D 26 300 Mark.
B. 9 150 Mark

r

a o

Fezogen worden. ß 7Aus früheren Verlooſungen ſind W vnicht zur Einlöſung präſentirt
1

e

I. -Em. Littr. D Nr. 182 300 Mark.
de 1891o

II. Ew. Littr. D Nr. 50 300 Mark.
10 150Der Societäts-Direktor. Graf von der Schulenburs

Submiſſion.
Zum Reſtaurationsbau der Kirche in Eönnern ſollen vergeben werden

J. Die Maurerarbeiten einſchließlich Lieferung von Kalk und Sand,
2. die Zimmerarbeiten einſchließlich MaterialLiefernng.

Anſchläge, Bedingungen und Zeichnungen liegen bis zum 2. Juni Halle,
Blumenſtraße 17, aus.Offerten ſind bis zum 2. Juni Vormittags, für Maurera rbeiten 11 Uhr,
für Zimmerarbeiten 11 Uhr daſelbſt einzureichen.

er Kgl. Baurath Kilburger.

Speiſe-Kartoffeln,
noch abzugeben ſio62i ver kauft

Neuban des Garniſon-Lazareths
zu Weißenfels.

Die Lieferung von [10435311 Tauſend Hintermauerungsſteinen,
81 zur Verblendung geeig-

neten gelben Klinker
ſteinen,
desgl. lederbraune,
Klinkerſteinen,

461 cbm Bruchſteinen,
39400 kg Puzzolan-Cement,
186 ebm Weißkalk,

Mauer und Putzſand,

159 ies,22 qm 1 em ſtarke Schiefer-
platten,

4.50 2 emſoll am
Mittwoch, den 25. Mai er., Vorm,

Uhr im Nenbaubürean des Garniſon
Lazareths zu Weißenfels, alte Leip
igerſtraßze Nr. 19 II.
ffentlich verdungen werden.
Angebote ſind bis zu dieſem Termine

verſiegelt und mit entſprechender Auf-
ſchrift verſehen, an den Unterzeichneten
unter der Adreſſe des obigen Neubau-
büreans, einzuſenden.

Die Bedingungen pp liegen beim
Unterzeichneten und im erwähnten
Neubanbüreau zur Einſicht aus und
können gegen poſtfreie Einſendung von
2 von dem Unterzeichneten bezogen

Beeu agsfu age.Halle a. S den 16 Mai 1892.
Der Garniſonbaubeamte
Sschneider, Baurath.

HRekanntinnchung.
Die an der Eisleben-GerbſtedtAls

leber Kreis-Chanſſee belegene Chauſſee
geld-Hebeſtelle bei Eisleben ſoll Sonn
abend, den 28. Mai d. Js., Vormittags
11 Uhr im Gaſthof zum goldenen
Schiff hierſelbſt auf die Zeit vom
1. Juli 1892 bis 31. März 1894 ander
welt öffentlich meiſtbietend verpachtet

verden. [10610Die Pachtbedingungen werden im
Termin bekannt gemacht, können aber
auch ſchon vorher in unſerem Bürean,
Lindenſtraße 41 hierſelbſt eingeſehen
werden.

Eisleben, den 20. Mai 1992.
Namens des Kreis-Ausſchuſſes.

Der Vorſitzende von Wedell.

Ein belgiſcher Blauſchimmelhenagſt
mit ſchönem Exterieur, 3 Jahre alt,
1,77 mm hoch, vom Königlichen Hengſt
Venlo aus einer Belgiſchen Stute
ſtammend, welcher ſich zum Deckhengſt
eignet, ſteht in Naumburg a/S. durch
den Thierarzt Sehumm Verkauf.

Ein gutgehendes
Materialwanren-Geschäft

evt. m. Nebenbranchen wird p. 1. Juli
od. 1. Okt. z. pachten od. z. kaufen geſ.
Werthe Off. mit Ang. d. Lage, Umſa
u. Preis bitte unter Ch. Z. 1059
an d. Exp. dieſer Zeitung zu richten.

224 Tonnen
Portlandeement

zum Bau der Stephanskirche in Halle
a. S. ſollen vergeben werden. Beding-
ungen liegen im Bureau Blumenſtr.
17 z Einſicht aus. Angebote werden
bis 28. Mai 11 Uhr entgegen genommen.

Halle a. S., den 21. Mai 1892
Der Königliche Baurath

10605 iKilburger
ZDarten Teint

verleiht meine aus nicht entölten
Mandeln bereit. Jchtyol-Sandmandel
kleie. Büchſe 50 J empfiehlt [10149
Ernst Jentzseh, Leipz. Str. 31.

Zwangsverſteigerung
Die zur Alfred Haedicke'ſchen Con

cursmaſſen von Sennewitz bei Halle
a. S. zu Sennewitz und Gemarkung
Sennewitz belegenen Grundſtücke, ein
Anſpänneragnt nebſt Zubehörungen
kommen am [10600Vormittags25. Mai cr.

9 Uhr
und die in Gemarkung Morl und
Sennewitz belegenen Grundſtücke,
Acker und Wieſen am
28. Mai cr., Vormittags

9 Uhr
zur gerichtlichen Verſteigerung wozu
ich Refleltanten ergebenſt einlade.

Halle a. S., den 20. Mai 1892.
Bernh. Schmidt,1 40 Jihrlingshamme t

hat zu ve

D

Kuh mit Kalb
300 Ctr. Angunum bonum hat
Rittergut Lochan bei Döllniß. Seeben Nr. 4. Rittergut Beſen bei Halle.

Verwalter der A. Haedicke' ſchen
Concursmaſſe.

Tebauer Schweſchly ſche Vnchhrugered in Halle (Sgole)

im Wenig'ſchen z zu Sennewitz

Bekanntmachung.um Neubau des Poſtgebäudes hier
ſelbſt ſollen die Lieferungen von

1, 320 T. Hintermauer- un sSſteinen
2, 1400 ebm. Bruchſteinen nach

den Maſſen getrennt, im Wege
der öffentlichen Verdingung vergeben
werden.

Verſiegelte und mit entſprechender
Aufſchrift verſehene Angebote ſind
bis zum 3. Jnni Vormittags 10 Uhr
im Geſchäftszimmer des Poſtneubaues,
Martinsberg 7 a, Eingang von der
Hagenſtraße, abzugeben, woſelbſt zur
angegebenen Zeit die Eröffnung d. An

ebote in Gegenwart d. etina erſchieirenen
Bewerber ſtattfindet.

Die Lieferungsbedingungen liegen r
vorbezeichneten Geſchäftszimmer zur
Cinſicht aus.

Halle (Saale) 20. Mai 1892.
Der Poſtbauinſpector.

10553 KlIauwell.100 Stück ſchöne engl-
Jährlingshammel zur
Waſt, a Stück 85 Pfd
ſchwer ſind a vertkauſen

bei B. Grunert,
Freiburg a. U.

Büäch T aus allenWiſſenſchaften
kauft ſtets zu höchſten Preiſen [9767

Oſchmann, Antiquariat, Halle a. S-

Wegen Aenderung der Wirthſchaſt,
ſuche fur meinen einfachen Verwalter
baldigſt andere Stellung und bin zu
dieer Auskunft gern bereit. [10596

Jnſp. Süppel, Zeitz

Haus d. voerein.
Tischlermeiseter).
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Halle, Montag 23. Mai 1892.

Erſte Beilage zu 119 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

e

Allgemeines Deutſches Nationalliberales
Partei-Feſt in Eiſenach.

(Originalbericht.)

-a- Eiſenach, 22. Mai.
Jn der im romantiſch-ſchönen Marienthal gelegenen „Phan

kaſie wurde unter ſehr zahlreicher Betheiligung von aus allen
Ganen Deutſchlands herbeigeeilten Gäſten die geſtrige Vorfeier
mit einem Akte ernſt. dankbarer Erinnerung eingeleitet. Daran

edeukend, daß in der „Phantaſie“ es war, wo es zu dem Be
luſſe kam, einen Nationalverein zu gründen, bat der hieſige

wationalliberale Reichsverein eine Erinnerungstafel an dieſem
Hauſe anbringen laſſen. Es iſt eine einfache Tafel aus ſchwar-
zem Granit, die in erbabener Schrift die Worte trägt: Jn
dieſem Hauſe wurde am 14. Auguſt 1859 der Nationalverein be
gründet.“ Einfach war auch die Enthüllungsfeier. Nach dem
Geſaug des Liedes: „Stimmt an mit hellem, hohen Klang“,
hielt der Vorſitzende des en Vereins eine kurze Anſprache,
in welcher er auf die Entſtehung und Bedeutung des National-
vereins hinwies und der Mitglieder deſſelben gedachte, deren
patriotiſch ſelbſtloſes Wirken unſern Dank verdiene. Die bieſige
Schützengilde, die jetzige Beſitzerin der Phantaſie, erklärte durch
ihren Vorſtand, daß ſie es als eine Ehrenpflicht betrachte, die
Gedenktafel in Schutz und Obhnt zu nehmen. Ein Hoch auf
Kaiſer und Reich endete die Feier.

Hieran ſchloß ſich in den überdachten Räumen der Phantgſie
eine Anylprache des Bankeirektors Eckardt-Mannheim.
Von Erlebtem ausgehend und Vorgänge und Zuſtände in Baden
beleuchtend, zeigte der Redner damit zugleich ein Spiegelbild
der Entwicklung des deutſchen Einheitsgedankens überhaupt.
An dieſen geſchichtlichen Rückblick knüpſte der Redner die Auf-
forderung, an dieſem Erinnerungstage derjenigen mit Dank zu
gedenlen, die die Einigung Deutſchlands vorbereiten halfen, und
derer, die die Einigung ausführten, in erſter Linie Kaiſers
Wilhelin J. und ſeiner beiden Rathgeber, Bismarck und Moitke,
dann aber auch des tapferen dentſchen Heeres. Dieſer Erinne-
xnugstag fordere aber auch auf, mit erhöhter Kraſt und er
nentem Muthe an der Erbaltung und Ausgeſtaltung des mit
Blut Erworbenen zu arbeiten. Das darauffolgende Hoch anf das
Vaterland brachte der Generalſekretär der nationalliberalen Par
tei in Thüringen, Breithaupt-Gotha, ans.

Der geſtern Abend abgehaltene Begrüßungskommers war
ſtark beſucht. Von den Reichstagsab geordneten waren anweſend:
Profeſſor Dr. Marquardſen, Dr. Ofann, Caſſelmann, Tröltſch,
Götz, Möller, Dr. Pieſchel, Stähling und Hobrecht. Von
preußiſchen Landtagsab geordneten waren erſchienen Dr. Fried-
berg, Vr. Sattler, Grimm, Kletſchke, Burchardt, Weber (Genſthin),
Avenarius, Sander, Eggels, Wallbrecht und Krauße. Den
Kommers eröffnete der Vorſitzende des hieſigen nationalliberalen
Reichsvereins Dr. Wedemann. Den erſten Toaſt brachte
Dr. Sattler aus. Sein Hoch galt den Mitgliedern des Na
tionalvereins, die er mit Beziehung auf den Nachmittagsredner
die Eckardte des deutſchen Volkes nennt. Dr. Oſann-Darm-
ſtadt feierte Thüringen, Prof. Gilbert- Gotha ſprach als
Vertreter der Jüngeren den Gründern und Vertretern der
Partei Dank ans, Prof. Dr. Marquardſen trapk auf die
gukunſt der Partei. Großen Beifall fanden die Ausführungen
Prof. Dr. Friedbergs über die Partei als liberale und
nationale. Jhrem Weſen und Urſprung nach ſei die nat.
Partei eine liberale; das habe ſie auch ſtets bewieſen. Sie ſei
eingetreten für die eigen der Einzelnen hinſichtlich der Ver
faſſungsfragen ebenſo, wie im wirthſchaftlichen Kampfe, und
guch für die Freiheit des Gewiſſens. Die Erfahrung der letzten

eit habe bewieſen, daß der Kulturkampf jetzt noch nöthig ſei.
s werde der Partei der Vorwurf gemacht, daß ſie zu ſehr das

Wort „nationgl“ betone. Aber män bedenke dabei nicht, daß
der Partikularismus bei uns immer noch zu ſtarke Wurzeln
treide. Die Partei ſei deshalb ſtets bemüht, dieſe Wuchernngen

zu beſeitigen. Für die Stärkung der Wehrmacht aber trete ſie
ein, weil ſie bedenke, daß ſaſt alle europäiſchen Kriege in

Deutſchland ausgefochten wurden, und weil wir im Stande ſein
müſſen, den Frieden diktiren zu können, wenn er uns nicht ge
gönnt wird.

Die heutige Hauptfeier konnte in ihrem erſten Theile im
Freien auf einer hinter der „Phantaſie“ idylliſch gelegenen Wieſe
abgehalten werden, da ſich der Himmel etwas aufgeheitert hatte.
Die Veranſtaltung verlief durchaus programmmäßig. Auf den
Weihegeſang Deutſcher Männer Feſtgeſang' von Tſchirch, vor
getragen von der Liedertafel-Eiſenach, folgten die Eröffnungs-
worte, geſprochen von Profeſſor Dr. von Margnardſen,
worin er der Vergangenheit der nationalliberalen Partei in be
redter Weiſe gedachte, die Bedeutung Thüringens und ſeiner
Herrſcher für die geiſtige Entwickelung und Verfaſſung des
deutſchen Reiches hervorhob und ſchließlich ein brauſendes Hoch
auf den Kaiſer und Großherzog von Sachſen ausbrachte. Der
Generalſekretär Patzig verlas verſchiedene an den Kaiſer, den
Großherzog von Sachſen, den Fürſten Bismarck und Dr. von
Bennigſen abgehenden Telegramme.

Der letztere hatte ein Begrüßungstelegramm geſchickt, das ver
leſen wurde. Die Hauptanſprache hielt Herr Reichstagsabag.
Or. Böttcher, der einleitend ausführte, daß keine andere Partei,
wie die nationallibergle, ſo eng mit dem Weſen des deutſchen
Vaterlandes verknüpft ſei, da ſie mehr wie jede andere im
norddentſchen und deutſchen Reichstage am Ausbau unſerer
Verfaſſung mitgewirkt habe. Er erinnerte än die bekannte
Stellung der Nationalliberalen zur Zollpolitik und hob hervor,
daß ſie ſich nicht an ein beſtimmtes zollpolitiſches Programm
binden können. Allerdings müſſe auch in dieſer Hinſicht das
Geſammtintereſſe über das partikulare geſtellt werden. Der
Grund zu dem wirthſchafts politiſchen Umſchwunge ſei darin zu
erblicken, die gewerblichen Kreiſe zu ſtärken, daß ſie die ihnen
aufzuerlegenden ſozialpolitiſchen Laſten zu tragen vermöchten.
Zur ſozialdemokratiſchen Bewegung übergehend, gab er ſeiner
Ueberzeugung Ausdruck, daß die ſozialdemokratiſche Partei ſo
feſtgefügt daſtehe, daß ſie nicht auseinanderfallen werde. Alle
Kräfte müßten zuſammengefaßt werden. um moraliſch das
ſozialdemokratiſche Giſt aus dem Volkskörper zu verdrängen.
Zu dieſem Zwecke dürfe man ſich nicht beſinnen, auch mit
politiſchen Gegnern zuſammenzugehen. Ob die nationalliberale
Partei ſich in Zukunft nach rechts oder links wenden werde, ſei
müßig zu fragen Hauptſache ſei es, daß ſie ſtets ihre Schuldig-
keit thue. Sehr verkehrt ſei es, ſich in den Schmollwinkel
zurückziehen zu wollen; er ſordere auf, das Gelübde abzulegen,
auszuharren in der treuen Mitarbeit an der Woblfahrt des
Reichs. Mit einem Hoch auf die nationalliberale Partei ſchloß
die 1eſtündige Rede. Es ſprach weiter Herr Prof. Dr. Del-
brück, der ſeinen Bedauern Ausdruck gab darüber, daß Herr
v. Bennigſen am Erſcheinen verhindert ſei, der ſo Großes
vollbracht habe. Herr v. Benda ſprach die Hoffnung aus,
daß die nationalliberale Partei ſich auch in Zukunft die Auf-
gabe ſtellen möge, alles Nebenſächliche auszuſcheiden und nur
das Wohl des Großen und Ganzen im Auge zu haben. Nach
dem gemeinſchaftlichen Geſange: „Jch hab' mich ergeben“, ſchloß
Herr v. Marquardſen dieſen Theil der Feier.

Der 2. Theil des Feſtes wurde von Herrn Hobreecht ge
leitet. Derſelbe hielt auch die erſte Anſprache, in welcher er die
Bedeutung des Thüringer, Landes für die geiſtige Einheit und
Freiheit des deutſchen Volkes mit beſonderem Hinweis auf Luther
und die poetiſchen Klaſſiker würdigte und die Rede in ein Hoch
auf das Thüringer Land und Volk mit ſeinen Fürſten ausklingen
ließ. Hierauf ergriff das Wort Prof. Dr. Friedbera. An-
knüpfend an die gefeierten Heroen des Gedankens geht er über
zu den Heroen der That. Nicht wie kleine Geiſter, die niemals
neidlos zu einer Größe emporblicken können, ſondern wie dankf-
bare Männer, die eine ſolche Größe zu ſchätzen wiſſen, wollen
wir des Fürſten Bismarck gedenken, wenn er auch von dem
Schauplatz ſeiner Thaten zurückgetreten iſt. Der größte deutſche
Mann unſeres Jabrhünderts lebe boch! Mit bellem Jubel
wurden dieſe Worte anfgrnommen. Es folgte hierauf eine vom
Dirigenten der hieſigen Liedertafel kombonirte „Bismarckhymne“.
Das Höch auf das Vaterland brachte der württembergiſche

Landtagsabgeordnete Stäblin, dasjenige auf die Stadß
Eiſenach der Reichstagsabgeordnete Dr. Oſann aus. Mit dem
gemeinſomen Geſang: „Jch dab mich ergeben“, ſchloß euch
dieſer Tbeil der Feier.

Nachmittags 5 Uhr begann das Feſtmabl in der Clemda
noch deſſen Verlaufe ein im „Tivoli“ abgebaltener Kommers
die Feſttheilnehmer zum letzten Male vereinigte.

Entſchädigung
kommunaler Behörden für die Arbeiten in

Folge der ſozialreformatoriſchen Gefetze.
Die Stadt Erfurt und, ihr ſich anſchließend, 132 ander

Städte mit mehr als 10000 Einwohnern (u. A. Halle a. S
baben in gleichlautenden Petitionen an das Haus der Abgeord-
neten die Bitte gerichtet: dieſen Stadtgemeinden ſowie allen
anderen Städten mit mehr als 10 000 Einwohnern zur Deckung
der ihnen in Folge der ſozialreformatoriſchen Geſetze erwachſen
den Ausgaben einen Zuſchuß aus Staatsmitteln zu gewähren,
welcher dem auf den Kopf der Bevölkerung entfallenden, durch
dieſe Geſetze veranlaßten Koſtenaufwande entſpricht.

Sur Begründung der Bitte wird vorgetragen, daß durch die
ſogenannten ſozialreſormatoriſchen Geſetze, das Krankenver-
ſicherungs-Geſetz. die Unfallverſicherungsgeſetze und das Geſer.
betreffend die Jnvaliditäts- und Altersverſicherung, den Vor-
ſtänden der Stadtgemeinden von 10000 Einwohnern und
darüber neue Aufgaben ümfangreichſter Art zugewieſen worden
ſeien. Nach dem Krankenverſichernnasgeſetz liege ihnen ob die
fortgeſetzte Aufſicht über die organiſirten Krankenkaſſen, dies
Sammlung ſtatiſtiſchen Materials die periodiſche Reviſion der
Kraukenkaſſen, die Prüfung aller Anträge auf Statutenänderung.
die Entſcheidung zahlreicher Streiligkeiten, die Beitreibung rück
ſtändiger Beiträge. Nach den Unſallverſicherungsgeſetzen, ins-
beſondere den landwirthſchaftlichen, haben ſie die Beitreibung
von Beiträgen, die Ausſtellung und Fortführung des Kataſters.
die Aufſtellung von Hebeliſten; und nach dem Jnvaliditäts- uns
Altersverſicherungsgeſetz die Entgegennahme und Begutacbtung
der Rentenanträge, die Entſcheidung verſchiedenartigſter Streitig-
keiten zu erledigen. Jn Stadtgemeinden ohne Königliche Polize:-
verwaltung komme noch hinzu: die Entgegennahme und Bear-
beitung der Unfallanzeigen, die Führung der überaus zahlreichen
Unfallsunterſuchungsverhandlungen, ſowie vor allem die Aus
ſtellung, der Umtanſch und die Berichtigung der Quittungs-
karten für die Jnvaliditäts- und Altersverſichernng. Jn Stadt-
kreiſen ſei außerdem vom Stadtausſchuß noch vielfach die
Funktion eines Sektionsvorſtandes der zuſtändigen landwirtb-
ſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft wahrzunehme n.

Von 77 Städten iſt angegeben, wie hoch ſich die neu ra
wachſenen Verwaltungskoſten für Durchführung der ſozial/
reformatoriſchen Geſetze belaufen.

Die Koſten betragen z. B. in Halle a. S. auf den Kop
der Bevölkerung 0,17 bei einer Einwohnerzahl von 101 27
Seelen im Ganzen ca 17 300 in Erfurt auf den Kopf der
Bevölkerung 0,12 im Ganzen etwa 9000 .4.

Neben den vorgezeichneten Petitionen liegen unter einander
gleichlautende Petitionen von 63 Städten von weniger als je
10 000 Einwohnern (u. A. Schleuſingen, Bitterfeld, Gommern
Sömmerda, Gerbſtedt, Genthin, Arkern, Kelbra, Lauchſtäde-
Cölleda, Arneburg, Jerichow, Alsleben a. S., Laucha a. U.
Bismark, Nebra, Löbejün, Ermsleben, Neuhaldensleben, Aken
vor, in welchen an das Abgeordnetenhaus die Bitte gerichter
wird, den Antrag der oben genannten Städte mit mehr als
10 000 Einwohnern in der geſtellten Form abzulehnen und die
erbetene Beihülfe aus Stgatsmitteln den Stadt und Land
kreiſen den letzteren zwecks Vertheilung unter die einzelnen
Gemeinden überweiſen zu wollen.

Die Petenten führen gaus, für dieſen erweiterten Antrag
ſprächen Gründe der Gerechtigkeit und Billigkeit, denn die in
den Petitionen der Stadt Erfurt und der übrigen Städte mit
mehr als 10000 Einwohnern gekennzeichneten Arbeiten ſeiev
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Lippen Juliens. Mit ſtaunendem Blick überflog ſie die Mobiliſirungsanſtalten
des Gehilfen.

(12) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 2
Der Neffe des Notars. Erzählung von H. d' Altona.

Lepus ergriff eine Lanze und ſchwang ſie mit grimmiger Miene in der
Rechten, und wie feuriger Schlachtenruf erklang ſeine Stimme: „Wir werden
unſere Freiheit, unſer Leben ſo theuer verkaufen, wie es die Tapferkeit von dem
Manne verlangt!“

„Leben, Freiheit wendete ſich Jphigenie fragend an den Vater, während
Juliens Augen wie gebannt an dem lanzenkundigen Famulus hingen.

„Frage nicht, mein Töchterchen,“ ſagte der Profeſſor ſanft und legte die
magere Hand beruhigend auf ihren Scheitel. „vVielleicht iſt unſere Furcht unbegründet.
Aber es iſt genug, wenn die Sorge dem ſtarken Mann den Nacken beugt; der
Jungfrau freudiges Auge ſollen keine bangen Thränen füllen!“

„Thränen füllen kam es als Echo von Lepus Lippen.
Aber die Augenſterne der Tochter verdunkelte in dieſem Augenblick dw eine

heiße Thräne und erſüllt von unbeſtimmter Furcht barg ſie das zierliche Haupt
an der Bruſt des Vaters.

„Lepus, wollen Sie mir nun endlich ſagen, was vorgegangen iſt?“ wendete
ſich unterdeſſen die Geſellſchaſterin an Carolus.

„Jch kann nicht! Darf nicht!“ wehrte er ab. „Es iſt ſchrecklich
„Bitte, bitte,“ drängte ſie in verlockendem Schweichelton. „Dann dürfen

Sie auch noch einmal meinen Kopf meſſen!“
In den Augen des Gehilfen leuchtete es auf und ſchon klang es wie ein

Rückzug, als er erwiderte:
„Es iſt ein koſtbarer Preis aber die Umſtände verbieten mir

Mit flehend aufgehobenen Händen und innigem Blick trat die liebliche
Verſucherin ihm näher: „Lepus, können Sie ſo grauſam gegen mich r

Er ſeufzte tief auf, warf einen ſcheuen Seitenblick auf den Profoſſor, der
noch immer in Gedanken verſunken an der Seite Jphigeniens verharrte, und raunte
ihr dann haſtig zu: „Nein ich bin nicht grauſam. Jch ſoll es aber nicht
verrathen. Es iſt haarſträubend Geſtern Abend Wimmelſtedt Hünenjagd

Raub Polizei Staatsanwalt Schanderhaft!“
„Jch verſtehe nicht!“ ſagte Julie und zuckte verſtändnißlos mit den Achſeln.

„Erklären Sie mir
Sie unterbrach ſich jäh mit einem halbunterdrückten Aufſchrei und zeigte nach

der Thüröffnung, in welcher die Geſtalten zweier Männer auftauchten.
„Man kommt!“ rief Jphigenie erſchrocken aus.
„Sie ſind ſchon da!“ kam es im Klageton von den Lippen des Famulus

und er ſank wie vernichtet auf den hinter ihm ſtehenden Stuhl.
„Jupiter ſtehe uns bei,“ murmelte der Gelehrte. Dann aber erwartete er

mit würdevoller Faſſung das Nähertreten der beiden Herren, in deren ernſten
Bügen und feierlichen Mienen ſich die Wichtigkeit ihrer Miſſion wiederſpiegelte.

„Wir kommen als Kommiſſare“ begann der Eine der Fremden. Ein
langgezogener Klageton von den Lippen Carolus Aemilius unterbrach ihn.

„Gnade, Gnade für einen zukünftigen Familienvater!“ zitterte es aus der
Rehle des S

„Habe ich die Ehre, mit Herrn Profeſſor Aperius zu ſprechen näherte ſich
der andere Beſucher dem Gelehrten.

„Jch ſtehe Jhnen zu Dienſten,“ entgegnete der Hausherr. „Meine Tochter?“
vendete er ſich dann an Jphigenie, welche mit ſchneebleichen Wangen und wild

tretenden ab. „IJch ſchrei' mich todt, wenn der Alte beim nächſten Wechſelproteſt
ſich legitimiren ſoll und die Papiere des Zuchthausbruders Vorſchein bringtWare es nicht beſſer, wenn der Unſinn unterwegs bliebe mahnte der älteſte

der Schreiber, während in ſeinen Mienen ſich die unverhohlene Freude an dem
dem Notar geſpielten Streich ausprägte.

„J was,“ rief Kroll aus. „Er ſchikanirt uns oft genug, warum ſollen wir
ihn nicht auch 'mal'n bischen maltraitiren!“

Ein Geräuſch vor der Thür ließ Fiedler aſi aufſprinugen und ſich des
Rockes entledigen. Kaum hatte er das Kleidungsſtück ſeinem angeſtammten Platz
zurückgegeben, als die Haushälterin in der Thüröffnung auftauchte. Jhr pu
trug die deutlichen Spuren von Thränen und die Wemuth in ihren Mienen lie
den Scherz der jungen Leute verſtummen.Sie zogen ſich fän in ihre Schreibſtube zurück. Nur Spiddeling blickte die

Frau mit fragendem. Blick gutmüthig an.
Als ſie ſich jedoch wortlos dem Fenſter zuwendete und ſich vor demſelben, ihm

den Rücken zukehrend, aufſtellte, griff er kopfſchüttelnd nach ſeiner Mütze und
ſchritt gleichfalls dem Ausgang zu. An der Thür machte er Halt und richtete das
Auge mitleidsvoll auf die Hausgenoſſin. Sie mochte wohl geglaubt haben, bereits allein
zu ſein. Sie ſeufzte tief auf und legte die Hände vor das Geſicht, indem ſie ſich
auf den neben ihr ſtehenden Stuhl niederließ.

Eine Weile hielt Spiddeling die Thürklinke unentſchloſſen in der Hand. Dann
trat er mit unbeholfenen Schritten an ſie heran, legte ihr die ſchweren Hände auf
die Schulter und ſagte in weichem Tone:

„Jch meine, Sie könnten hier auch manchmal Einen gebrauchen, dem Sie
'mal das Herz ausſchütten, Fran Schwunn! Wenn ich Jhnen nicht zu wenig da

u bin
Er ſtockte vor dem vollen Blick der Frau, der ernſt auf ihn gerichtet war.

Sie hatte, zuſammenſchreckend, beim erſten Klaug ſeiner Stimme das Antlitz er
hoben. Eine ſtumme Weile blickte ſie ihn an und ſagte dann mit leiſe zuckenden
Lippen:

„Sie ſind mir nicht zu wenig, Spiddeling, und Keiner iſt mir zu wenig. Sie
meinen es gut, aber ich habe nur Einen, dem ich mein Herz ausſchütten kann,
das i pyſer Herrgott da oben. Der macht's doch zuletzt mit uns, wie's uns
recht iſt

„Ja, meine gute Frau Schwunn!“ bewegte Spiddeling zuſtimmend den Kopf.
„Er muß ja auch wiſſen, warum es ſo C dem Beſten ſchlecht und dem Schlech
teſten gut geht, wir wiſſen es ja nicht. Aber wenn Jhnen der Herrgott mal zu
weit iſt und Sie gebrauchen Einen, den ſchnell zur Hand iſt, dann denken Sie
h daß Sebaſtian Spiddeling für Sie durch's Feuer geht! Vergeſſen Sie es
nicht!“

Mit einer raſchen Bewegung kehrte er ſich um und ſchritt haſtig zur Thür hinaus.

e VIII.„Du bringſt mir noch mit dieſem unbändigen Blutdurſt meine Sammlung
gänzlich in Unordnung, mein guter Lepus!“ klagte
auf einen Haufen von Mordwerkzeugen von ehrwürdigſtem Alter wies, in deren Mitte
der Famulus hockte, wie die Henne zwiſchen ihren Kückeln,

rofeſſor Aperins, indem er

c
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s den geſeblicen Beſtimmungen gicht nur von on S
iz

dern von allen Gemeinden, ohne Rückſicht auf die Seel
zu leiſten, ſo daß nicht abzuſehen ſei, weshalb die kleineren Ge
meinden völlig leer ausgehen ſollten. Vetztere befänden ſich
ohuehin in weit bedrängteren Verhältniſſen als die Städte mit
mehr als 10 000 Einwohnern. Jn erhöhetem Maße gelte das
von den kleinen Jnduſtrieſtädten mit großem Proletariat, deren
Kräfte durch die großen Aufwendungen für den Straßen und
Wegebau, das Schul und Armenweſen erſchöft ſeien. Jn der
S der Kommiſſion für das Gemeindeweſen vom 6. Maidieſes Jahres ſind dieſe Petitionen der Berathung unterzogen.

Der Berichterſtatter verkannte nicht, daß beide Petitionen eine
ewiſſe Berechtigung für ſich haben. Allein, wenn man auch
en Beſtrebungen der Petenten wohlwollend gegenüberſtehe, ſo

ſei es doch nicht angängig, den Weg zu betreten, auf den von
den Petenten hingewieſen werde, nämlich einen beſonderen Akt
der Geſetzgebung zur Abhülſe der Beſchwerde zu veranlaſſen

deſſen werde die Prüfung dieſer Frage wegen Belaſtung der
tädte, der Gemeinden überhaupt und der Kreiskommunalver-

bände durch die Verwaltung von Landes und Reichsangelegen
heiten bei der bevorſtehenden weiteren Steuerreform und der
beabſichtigten Ueberweiſung gewiſſer Staatsſteuern an die
Kommunen nicht abgewieſen werden können, und bei dieſer Ge
legenheit werde zu erwägen ſein, in welchem Umfange den Kom
munen für die Verwaltung jener Angelegenheiten eine beſondere
Entſchädigung zu Theil werden müſſe.

Die Kommiſſion beantragt in Folge deſſen: das Haus der
Abgeordneten wolle beſchließen: die Petitionen der
öniglichen re als Materialür die in Vorbereitung befin
eform der Landes undlkeuern zu überweiſen.

eibchörden der Städte mit mehr als 10000 Einwohuern,

der Kommunal

Perſonalien.
Die der landwirthſchaftlichen Verwaltung quaebörigen

egieruugs Aſſeſſoren Hübner zu Foriggeer i. Pr., Dr.
oltermanu zu Hanau, Eisbein zu Brilon, Horn zu
ildesheim, von Rudloff zu Altenkirchen,. Zelle zu

Konitz und Carus zu Soeſt ſind zu Regierungs-Räthen er
nannt worden.

Der Landgerichtsdirektor Helmkampf in Erfurt und
der Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath Erd mann in Egeln
ſind geſtorben.

Dem m Karl Reinhold Knobloch an derle erlchnie in Roßleben iſt das Prädikat Profeſſor beigelegt

An dem Curſus der Königlichen Turnlehrer-
bildungsanſtalt in Berlin während des Winters1891 92 haben u. A. theilgenommen und am Schluſſe deſſelben
ein Zeugniß der Befähigung zur Ertheilung von Turnunterricht
an öffentlichen Unterrichtsanſtalten erhalten

Adolf Baer, Lehrer in Apolda; Dr. C. Fritſch, Real
m gaalg rer in Oſterode, Oskar Guhlmann, Lehrer
n Schmölln; Leonhard Herſcht, Seminar Hülfslehrer in

Erfurt; Auguſt Otte, wiſſ. Hilfslehrer in Halberſtadt: Robert
baeſa, Lehrer in Langenſalza; Fritz Schneppel, Se

minarhilfslehrer in Eckartsberga.

Aus der Provin) Sachſen und ihrer Umgebung.
De Nachdrug unſerer Origingalnachrichten iſt nur mit vollſändiger Quellenangade

geſtatt.t.
k Aus dem Kreiſe Ziegenrück, 22. Mai. (Verſchobener

Bahnbau, Feuer.) Das ſeit einiger Zeit im Umlauf be
indliche Gerücht, der Beginn des Bahnbaues bei Ziegenrück ſei
zis zum Herbſte verſchoben worden, ſcheint ſich zu bewahr-
heiten denn das Bürgermeiſteramt in Ziegenrück giebt jetzt be
kannt, daß die dortigen Pfauamtsgärten, welche bereits von der
Bahnverwaltung als Eigenthum erworben worden waren,
anderweit bis zum Herbſte zu verpachten ſind. Man ſpricht
jetzt überhaupt davon, daß die Linie bei Ziegenrück eine ganz
andere werden würde, als die anfänglich projektirte, indem die
Einmündung der Bahnlinie in die Gera-Eichichter Bahn wohl
nicht bei Triptis, ſondern an einer anderen Station derſelben
erfolgen werde. Man verknüpft dieſen Gedanken mit der
weiteren Annahme, es werde die preußiſche Regierung ſchließ
lich doch noch die Saalbahn ankaufen. Alsdann freilich läge

Carolus Aemilius hatte den Kopf mit einem bunten Shawl umwickelt, deſſen
beide hornförmige Zipfel auf ſeinem Kopfe kühn in die Höhe ragten und ihm ein
martialiſches Anſehen verliehen, welches noch durch das Verzerren der Geßchts-
muskeln, zu welchem ihn peinigende zwangen, gehoben wurde.

ie fühlende Erinnerung an das Abenteuer
des vergangenen Abends auf dem zugluftigen Wimmelſtedter Moor.

Carolus Aemilius hätte ſich glücklich geſchätzt, wenn ihm das von ſeinen em
pörten Zahnnerven zugefügte Leid als der einzige Bodenſatz des bitteren Trankes
werblieben wäre, welchen die Hand des Schickſals ihm an der unheimlichen Stätte

Die Zahnſchmerzen waren ihm

der Hünengruft kredenzt hatte.
Wie von den Erynnen gejagt, waren der Profeſſor und ſein Gehilfe zu ſpäter

Nachtſtunde heimgekehrt.
Die ſo hoffnungsvoll unternommene Expedition hatte nicht nur kläglich Schiff

hruch erlitten, ſie hatten nicht allein Koſten und Mühen zwecklos aufgewendet,
nein, ſie waren zugleich trotz der reinſten Abſichten zu verabſcheuungswürdigen
Verbrechern geworden, welche jeden Augenblick das Pochen der rächenden Gerechig
keit an ihrer Thür zur Verantwortung rufen konnte.

r hatten Jphigenie und Julie den ganzen Apparat weiblicher Aus
ewegüng geſet die in dem fragwürdigen Zuſtande Zurückkehrenden

atur ihres Abenteuers zu veranlaſſen der Pro-
eſſor wie ſein Famulus hüllten ſich ihnen gegenüber in dumpfes Stillſchweigen.

Aber die Däwonen der Furcht in den Seelen der beiden Hünenjäger ſprachen
zu deutlich aus ihren angſterfüllten Mienen, als daß ſich der weiblichen Haus
genoſſen nicht die beängſtigendſten Gefühle bemächtigt haben ſollten.

Hatte die Furcht den Schlaf von den Augenliedern des Gelehrten und ſeines
Gehilfen geſcheucht, ſo war der Schlummer Jphigenien's und Julien's durch

fragekunſt in
e einer Auskunft über die

grauenvolle Träume vergiftet worden.
Ein Unbefangener hätte bei dem Anblick der am Frühſtückstiſch vereinigten

ausgenoſſen mit den durchnächtigten Geſichtern ſich nicht des Verdachtes erwehren

dliche mine

Be mäher, als daß man die Einmündung der vrojektirken
n nach dem Kreiſe Ziegenrück und dem weſtlichen Theile

W reußiſchen Oberlandes bei Station Oppurg erfolgen liebe.
ie Ausführungsarbeiten der Verbindungsſtrecke von Oppurg

nach Jüdewein, der Endſtation der nach der Saalbahn führenden
Orlabahn ſind in flottem Gange. Jn Liebengrün brannten in
der Nacht vom Donnerstag zum Freitag 4 Scheunen nieder.
Man vermuthet Brandſtiſtung.

8 Erfurt, 22. Mai. Nochmals die Steuerdefrau-
dation.) Aller Voransſicht nach ſteuert unſere ſtädtiſche Ver
waltung auf einen recht intereſſanten Rechtsſtreit zu. Wie bereits
ausführlech gemeldet, iſt hier ein zur Aushülfe angeſtellt ge
weſener Communalſteuerbeamter, nachdem er eine Anzahl Steuer
gquittungen gefälſcht und einen Betrag von etwa 3000 Mk.
bei den Steuerträgern einkaſſirt hatte, flüchtig geworden, ohne
daß es bisher gelungen wäre, des Betrügers habhaft zu werden.
In der letzten Stadtverordnetenſitzung nun kam auch dieſe uner-
ren Angelegenheit zur Sprache und dabei erklärte der

berbürgermeiſter, daß nach Lage des Falles die geprellten
Steuerträger ohne Zweifel veranlaßt werden würden, den auf
Grund der gefälſchten a V bereits gezahlten Steue ſatz
noch einmal zu entrichten. Dieſe Erklärung hat nun nicht blos
in den betheiligten Kreiſen einiges Aufſehen erregt. Wie man
hört, ſind alle durch den Schwindler um den Steuerbetrag ge

Geſchäftsleute, falls ſie zu nochmaliger Zahlung aufge
ordert werden ſollten, entſchloſſen, den Prozeßweg zu beſchreiten.

k Gera, 22. Mai. (Jmker-Lehrkurſus. Regie
rungsjubiläum.) Der bienenwirthſchaftliche Haupiverein
für Thüringen eröffnet am Dienstag nach Pfingſten im benach
barten Köſiritz einen achttägigen Jmker-Lehrkurſus, bei welchem
die in Wiaſten praktiſchen Jmter unſerer Gegend Vorträge über
alle Zweige der Jmkerei zugeſagt haben. Der Unterricht wirdgrati ertheitt Am 11. Juli d. J, werden es 25 Jahre ſeit
dem unſer Landesherr Fürſt Heinrich IV. die Regierung im
Lande angetreten hat. Obwohl der hohe Herr ſich von vorn
herein alle feſtlichen Veranſtaltungen verbeten hat, ſs werden
doch in den verſchiedenſten Kreiſen bereits jetzt Vorbereitungen
getroffen, den Tag in würdiger Weiſe feſtlich zu begehen. Jns
beſondere plant man eine Geldſammlung zu einer größeren
„Heinrichſtiftung“.

C Deſſau, 22. Mai. (Geſchenk.Wittwe von ehe
Hochzeit des däniſchen Kö

önig iſt bekanntlich der Bruder der Herzogin ein Oel-
gemälde beſtimmt, das Anſichten des anhaltiſchen Harzes mit
dem Ballenſteder Reſidenzſchloſſe darſtellt. Das Gemälde iſt
vom Hofmaler Reinhardt in Ballenſtedt ausgeführt.

Sonuneberg. 22. Mai. (Zur wirthſchaftlichen
Lage.) Der ſoeben erſchienene Jahresbericht der hieſigen
Handels- und Gewerbekammer charakteriſirt das
Geſchäfts ahr 1891 als ein für die Jnduſtrie des Meininger
Oberlandes keineswegs günſtiges. Namentlich habe die
Spielwaaren-Jnduſtrie hinſichtlich das Abſatzes im
Reiche unter dem Drucke der Lebensmitteltheuerung gelitten
und hinſichtlich des Exportes nach dem Auslande unter dem
Einfluſſe kriegeriſcher Wirren, zerrütteter Finanzverhältniſſe und
vor Allem der immer höher geſchraubten Zollſchranken. Von
deu neuen mit Oeſterreich-Ungarn, Jtalien, der Schweiz und
der Türkei abgeſchloſſenen Handelsverträge wagt der
Bericht keine beſondere Beſſerung der wirthſchaftlichen Lage zu
erhoffen, während betreffs des Handelsvertrages mit Belgien in
der heimiſchen Geſchäftswelt eize hoffnungsfreudigere Stimmung
herrſche. Als dringend erwünſcht wird die endliche Jnangriff-
net der Eiſenbahn Sonneberg-Stockheim be
zeichnet.

V Ans dem Herzogthum Meiningen, 22. Mai. (Schul
ſt atiſtiſches. Samgariterinnen -Kurſe) Aus
dem ſtatiſtiſchen Schulnachrichten erſcheint die Thatſache demer
kenswerth, daß ſich im letzten Schuljahre die Zahl der
Schüler beider Gymnaſien von 277 auf 270 und die der
beiden Realgymnaſien von 311 auf 290 vermindert
hat, während die Frequenz der drei (lateinloſen) Realſchulen
von 342 auf 402 geſtiegen iſt ie auf Anregung des

Die Herzogin-
at als Angebinde zur
nigsvaares der

t. DLandesvereins für innere Miſſion eingerichtete
freiwillige Samariterinnen-Kurhe haben zu
außerordentlich befriedigenden Refulaten geführt. Es wurden
57 Damen aller Stände vom Oberſtabsarzt a. D.

Furcht!

einmal in der

niß gehabt.

„So öffne
ſung der Gelehrte.

kräftiger.

Dr. Wewer und dem Slabsarzt Dr. Klopſtech in zwei u
ungen unterrichtet, deren jede aus neun Vo r e ſich
anſchließenden praktiſchen Uebungen beſtan

km
Coucursſachen, Zahlungeſtognngen rc.

Concurs-Eröffn Kaufmann Corneli
Overbeck in Ummendorf (Erxlebenſ. Gutsbeſitzer Karl Augu
Hentzſchel in Grethen (Grimma). Buchdruckereibeſißer un
Buchhändler Hans Detlev Schoenwandt in Guben. C. Schwarz
Inhaber eines Garderoben-Geſchäſtes in Nordhauſen.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S,
Meldung vom 19. Mai.

Aufgeboten: Der Fabrikarbeiter Frauz Krämer und Klan
Kanfmann, Feidſtr. 10 und Bernburgerſtr. 6. Der Hausdiene,

n v e r öruer S.erggaſſe 4. Der Bäckermſtr. ard Jung un een r e x riedrich Beck und Anna Schröder
eißenfels und Halle a. S.

heſchließungen: Der Bäckermſtr. Hermann Grüuhard unl
glara Dietzel, Schmiedſtr. 6. Der Eiſenbahn Bureau Diäta
Otto Köbe und Erneſtine Tornau, Altona und tr. 89
r r Pabſt und Emma Trabitzſch, Leſſing
traße 38 und Steinweg 49.

Geboren: Dem Lteſtaurateur Otto Heimſath ein S. Ernſi
Sternſtr. 5. Dei Salzſieder Max Riemer eine T., Marthe
Klara Spitze 7. Dem r Hermann Wiegandt einS., Ernſt Alwin Fritz, Moritzzwinger 7. Dem Polizei Kom
mifſar Robert Stechent eine T., Eliſabeth Oberglaucha 1. Dem
Bildhauer Max Löſchke eine T., Klara Martha, Thorſtr. 26b.
Dem Schloſſermeiſter Karl Lier ZwillingsT., Friederike Elſa
und Therele Gertrud Wuchererſtr. 45. Dem Handarbeiter
Wilhelm Geilert ein S., Paul Willy Brunoswarte 1b. Dem
Eiſendreher Robert Offelmann ein S., Max Ernuſt, Nene

a er r rer r e einrt, Fleiſchergaſſe 6. m Bahnarbeiter Ka in S.Surt le ch 3. Dem Tiſchler Hermann Gebhardt ein S.
4 Erich, Entb.-Jnſtitut. Dem Seilermeiſter Friedrich Kirchner ei

S., Fritz Johannes, Gr. Steinſtr. 26. Zwei unehel. S., zw
unehel. Töchter.

Geſtorben Der Komiker Franz Schwander, 34 d Der

Arbeiter ded aueg 2 er edreher Friedrich Müller S. Fritz. 3 J. ſtr. 11.wer Julius Hoſſmann T. Ja 5 J-, Klinik.

Standesamtsnachrichten von Giebichenſtein-
Meldungen vom 18. bis 20. Mai 1892.

Geboren: Dem Gelögießer F. W. Koch 1 S., Advokaten

en hF. Emme 12. Dede S See Eine unehel T., Königsberg 9
in unehel S,- eifweg 6.torben: Des darbeiter F. A. Laue T. 2 M., Triftſtrate Bem ßerenn W g. H. Hildebraudt T, 2 J.

I M. 24 Tg., gr. Brunnenſtr. 18.

FamilienNachrichten.
Verehelicht: Hr. Lieut. von Müller mit Frl. Margarethe

Brammer, Harburg a. E. Hr. Richard von BolſchwingSchön.
druch mit Ella Freiin von Hollen, Hohenwalde. Hr. Lieutenant

ermann von Kröckwitz mit Frieda Freiin
üchtenbruck, Haus Bögge b. Hamm. Hr. Pfarrvicar Götz m
rl. S Stein, Antonienhütte.

GCeboren: Ein Sohn: Hrn. Realgymnaſiallehrer

Eine T r t reimb, Guemern. Hrn. Laz Wehen ſor Askan vonrin a. d. Warthe. Hrn.
See ift Hrn. Staatsanwalt Dr. Borchert, Steglitz

erlin.Geſtorben: Hr. Rittmeiſter a. D. Theodor von Bresciu
aunover. Hr. Superintendent, Probſt Eugen Schmidt, Mitlen55 War Hr. RegierungsRath a. D. Karl Zueie W

helm von Lieber Obernigk.

o

ſich mit bewaffneter Hand den Anordnungen ſeiner r Behörde zu wieder
ſetzeu,“ begann nach längerem düſteren

Carolus Aemilius ergriff ein neben ihm liegendes etruriſches Schwert, hieb
tiüthig damit durch die Luft und rief mit wilder Geberde:

„Herr Profeſſor! Jch laſſe uns aber nun einmal nicht grnis in die Här
der Schergen fallen. Jch werde den Eingang zu dieſem Hei
letzten Blutstropfen vertheidigen!“

Des Profeſſors Blick ruhte mit Verwunderung auf Carolus Aemilius.
hätte in dieſem ſanften Jüngling kaum einen derartigen altklaſſiſchen H
geſucht,“ murmelte er für ſich und
kommen, mein wackerer Herkules.
haben wird und Du biſt nicht genug, um gegen All

„Herr Profeſſor unterbrach ihn Lepus.
Wüſte ſich ſiegreich gegen zehn Löwen zugleich zu behaupten wußte, kennt

chweigen der Profeſſor.

gthum bis auf Jhren

„Jch
eroismus

uhr dann laut ſort: „Man wird nicht allein
obald die Muskete auf unſere Spur geführt

e e 44
„Wer wie ich, in der

eine

Der Gelehrte war freilich davon unterrichtet, daß ſein Untergebeuer früher
Hagenbeck'ſchen Menagerie thätig geweſen, aber von dieſem ruhm

würdigen Punkt in der Vergangenheit ſeines Gehilfen hatte er bis jetzt keine Kennt

„Gegen zehn Löwen zugleich!“ ſprach er, erfüllt von Bewunderung, für ſich.
„Nun begreife ich allerdings ſeine an's Verwegene ſtreiſe de Unerſchrockenheit!“

Da drang ein Pochen an der Thür an ihre Ohren.
Seine Blicke richteten ſ
bebenden Lippen rang es

„Herr 977 Profeſſor ich glaube, es es klopft
ie Thür mein guter Carolus Aemilius!“ ſagte mit würdiger Fap

Lepus zuckte zuſammen.
mit ängſtlichem Ausdruck auf die Thür und von den

ich:

Noch blickte der Famulus ſcheu nach der Thür, da pochte es widerum nur

önnen, den würdigen Gelehrten und die Seinen nach einer tollen Nachtfeier auf „Herr Profeſſor!“ ſchnellte Lepus empor: „Sie kommen; wir ſind verloren.
h, wenn meine Mutter das wüßte!einem ſolennen Familienkater zu ertappen.

Noch einmal hatten der Profeſſor und ſein Gehilfe einen erneuten Sturm
angriff der beiden jungen Damen z beſtehen welche ihnen um jeden Preis das

üſſen.Geheimniß glaubten entreißen zu m
Aber nach dem harten Strauß des geſtrigen Abends ſchien ihre Widerſtands

kraft geſtählt zu ſein. Es gelang ihnen, ſich ſiegreich in den Studierraum zurück
uziehen.v Nach dieſem Erfolg wuchſen dem Muth des Famulus neue Flügel.

Er legte auf den Tiſch die der Antiquenſammlung des Gelehrten entnommenen
Waffen, verbarrikadirte die Thür, indem er einen Tiſch vor dieſelbe ſchob und ihn
mit einer Anzahl von Stühlen beſchwerte, und erklärte dann, auf keinen Fall den
Häſchern Einlaß gewähren zu wollen.

Daß die in der Hitze der Flucht am Ort der That zurückgebliebene Muske.
mus dem 16. Jahrhundert, mit welcher Lepus ſich am geſtrig
zusgerüſtet hatte, zum Verräther an ihnen werden würde,
Profeſſor noch Carolus Aemilius.

it ſehnendſtem Herzen ſahen ſie der Ankunft des Notars entgegen, deſſen
guter Rath ihnen einen Ausweg aus der drohenden Gefahr zeigen ſollte.

„Jch halte es in der That vom moraliſchen Sandpunkte aus für nicht zuläſſig

en Abend mannesſtol, fe
bezweifelte weder der ſte

doch auf!“
„Jch bin es, Papa!“ ertönte draußen eine ſilberhelle Stimme. „So machl

Lepus that einen tiefen Athemzug.
„Oeffne die Thür, guter Lepus!“ ſagte der Profeſſor.

meiner geliebten Tochter
„Es iſt die Stimmt

„Sol“ bemerkte der Famulus, tief aufathmend, während er die von ihm er

ſeinen Gehilfeu.

en bleibend.

richtete Barrikade wieder zerſtörte und die Thür öffnete.
in Vertheidigungszuſtand ſetzen!“

„Wenn er nur in ſeiner ungeſtümen Tapferkeit kein Unglück anrichtet, der
wackere junge Mann murmelte der Profeſſor mit einem beſorgten

„Jch wollte mich gerade

lick auf

„Aber, beſter Papa, ſo ſag' mir doch nur, was geht hier eigentlich vorz“Jphigenie aus, erſtaunt mit der ſie begleitenden Julie in der Thüröffnung

Dann näherte ſie ſich dem düſter blickenden Gelehrt en, blickte angſtvoll prt
in ſein durchfurchtes Antlitz und legte mit zärtlicher Beſo rgniß den Arm um ſeiner

cken.
„Himmel, dieſe Anſtalten! Was ſoll das heißen?“ kam es von den friſchen

in
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Sveite Beilage zu e 119 der Halliſchen Zeitungvorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage,

Halle, Montag 23 Mai 1892.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eislebe

Alte Promenade 4.
Eingang Kaulenberg.

in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Hallesches Weinhaus C. BecKer,
Halle a. S. u. Nierstein

WeingrosshandlIung.
Eröffnung des Restaurants:

Donnerstag, den 26. ds., Ftimmelfaſirtstag.
Specialitàät: De un er e V en mee

Reiche Auswahl in 121 Sorten von Tischwein, p. Iiter 30 Pfennige, bis zu den edoelstenund geltensten Gewüächsen.

Vorzügliche Hamburger Küche zu mässigen Preisen,.
ger Saison-Delicatessen, D (10622

Bender's Schuhlager,
Halle a. S., gr. Ulrichstr. 23

en t ſein batentirtes u. prämiirtes oformsonuhwork

Kalten
Füsse
mehr!ſowie alle andere Forten Schuhe u Stiefel in nur beſter Qua ität

Paßform zu billigſten Preiſen. (10628

Die neuesten Hutblumen

eigener Fabrikation

vom billigeten bis zum feinsten Genre

offeriren aueh im Einzelnen zu Fabrikpreisen

Halleſche Kunſtblumenfabrik Peiser Iaho,

vorm.: M. Peiser, Gr. Ulrichſtraße 50. [10337

GEallerie Palm.
Gallerie von Psortraits berühmter Frauen

in Beziehung zu ihn litterariſchen und künſtleriſchen Größen.
usſtellung in den „Kaiſerſälen.“ [10629Geöffnet von 9-6 Uhr, Sonntags i 12--2 Uhr und 46 Uhr.

Eintritt 50 Pfg. Sonnabends und Mittwochs Nachmittag
und Sonntags halber Eintrittspreis. Fr. V.

Paradlies
re ehrten Publikum halte ich meine vollſtändig aufs neue her-

gerichtete [10637e
um geneigten Beſuch beſtens empfohlen. Der Garten, welcher jetzt in
rachtvoll ſchöner Blüthe ſteht, bietet einen beſonders augenehmen Aufenthalt

er den 26. Mai, zum Himmelfahrtstagel. großes Frühfchoppenkonzert.
Für gute ſaiſongemäße Speiſen und vorzügliche Getränke iſt beſtens Sorge

tragen. Sonn und Feſttags ESveckkuchen.

ſMadame Knoechlnglisoh! m (Londonerin)
r L. V à vie den KlUniken;

Tapeten
eueſte Muſter. Gr. Auswahl.

Billigſte Preiſe. [10485

Hermann bBischoff,

4 Gr. Klausstr. 4.
(früher Gr. Ulrichſtr. 45.)

Salat Oele!
feinſtes Tafel Provenceroel
friſches thüriug. Mohnoel, Dresd-
ner Eſſigeſſenz empfiehlt

Georg Zeiſing,
g. Ulrichſtr. 62 a. Kleinſchmieden-

29092000000000000000000200
IIaſſ. Pahrräder-Depot,

Martinsgaffe 12/13 l.,an der Leipz.-Str. und
erſten Weiche.
De Größtes Fahr-radlager. rrisliſte poſte

und koſtenfrei. [10473
G Pahrunterricht.

Aristo-
Celloidin-
Albumin-
Papier,

Trocken-
platien

8

in vorzüglicher
Qualität
vorräthig bei

lugo Pab,

b a. Hauptvoſt.
Brununenanlagen für größer.

Waſſermengen, Felsbohrungen,Tiefbohrungen, größere Waſſer
leitungen Sundamentirnngen

übernehmen [10073Hermann Blasendorff (o.,
Berlin-Rixdorf, Treptowerſtr. 21e.
Pump.-Fabrikant. Bohr-Unternehm.

Vertreiung- u. Auskunſtsertheilung
durch

Herrn n äu Thker,Halle a. S., Hedwigſtraße 5.

à litzableiter
S rneueſter beſtbewährter
e nnd billigſter Conſtruc-
tion empfiehlt [10601

Ohrist,Nerseburg:
W Prüfen alter Leituugen. W
f. ſanre Gurken.
in Oxboften oder ausgezählt, hat noch

10437abzugeben
Rernhard HBaxth, kl. Ulrichſtr. 9,

Schwarzen Wollgrenadin in reicher Tuswaht,

ſchwarze Phantaſieſtoffe in allen Qualitäten,
engliſche Sommerkleiderſtoffe

ſowie andere empfiehlt zu bekannt billigen Preiſen

Albert Friedlaender,10640] Königſtraße 5, 1 Treppe, Kohl's Reſtaurant

Gonmserven- Ausverkauf.
Kaisererbsen 2/, Pfd. -Dose statt 1,70 nur 1,50,Junge feine Erbsen S Pfd.-Dose statt L,10 nur 90 v

Brechbohnen S Pd.-Dose s85 PFg. fuösesFrüchte in Dosen u. Gläsern zu bedeut. piiieren Preieen.

Gr. e n G ebr. T0rn, Fernsprecher367.
Dienstag 8 Uhr Ueb Voltoſchnle Er. WirdSing-Akadl. um v nſelitges Erſcheinen gebeten u. de

Empfehle täglich friſch meine rühmlichſt bekannten ge
riebenen Napfkuchen mit Vanilleguß, feinſte Berliner
Napfkuchen, ferner meine anerkannt unübertroffene Specialitätj?
Matzkuchen nach Art der Dresdner Sahnenkuchen angefertigt

Kartoffelkuchen, Kaiſerzwieback, ſowie eine überraſchende
Auswahl der geſchmackvollſten Kuchenſorten u. feinſten Gebäcke,

Fernſprecher 531. Carl Koch, Herrenſtraße 1.Am Himmelfahrtstag von früh 5 ühr

V friſchen Speckkuchen.
Otto Giesert, hen Vaschapstalt,

Koaulenperg 3.
Reinigung von Herren- und Damen jeder Art; ſeidene, wollenenud halbwollene Kleider mit jedem Beſatz. 10376
Uniformen, Ball- und Masken-Anzüge, Pelzſachen, Röcke Hoſen,

(10621

eſten,
Mäntel, Teppiche, Steppdecken c. werden je nach ihrer Veſchaffenbeit, ohne
einzulauf. od. ihre urſprünglichesFagonzuverlieren, gewaſchen od. chemiſch gereinigt.

als: eiſerne Träger, gußeiſ. Säulen, Fenſter re., ſowie compl.Eiſenkonſtructionen liefert ſchnell, ſachgemäß u. bi lligſt

Visernes Baumaterial

Albert Scheller, zehurä 7.

9754

8ur Agggetiun Waschküchen r Hotels s
Privatwirthschaften uvfeoe. Waschmaschinen,

Wringmaschinen u. Wäscherollen
in div. Größen und vollkommenſter Conſtruktion.

H. Graeb Nachf., Helbig, Ranniſcheſtr-Beſonders empfeblenswerth eine neu pat. Drebrolle, welche bei ſehr

geringer Raumerforderniß den ausgedehnteſten Anſprüchen entſpricht.

Hamſterpatronen, Hamſter im Bau, empfehlen
J. R. Strägener, Bernburgerſtr., Reimbolä S

ſtes Radikal lttet tilſicherſte adikalmittel zum en
VLeibaiger
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Mützen,

u. f. w. empfehle in rer Austöahl v
p eislagenGeschw. Jücel,

105. Leipzigerſtraße 105.
Hotel- u. Reſtaurant-Empfehlungen.,

Hlötel Stadt Ilamnburg.
S ITIalle a. S.

O Gegenüber der Poſt.
Nähe des Theaters und der Kliniken.

Hötolersten Ranges.
10 u. Achtelstetter.
Hotel zum Kronprinz.

W IIalle a. S.
Nähe des Markltes-

Hotelwagen am Vahnhof.
Haus erſten Ranges.
Bewährt feinen ilten guten Ruf in

(eder Veziehnng- 6052I vud. DBraheim.

lötel Continental,
l alle a. S.474]

Haus I. Ranges am Centralbahnhof
verbunden mit elegantem Wiener Café
und Wein Reſtanrant. Elektriſche
Beleuchtung. Centralheizung. Franzö-
iſche Vetten. Perſon. Aufzug. Fern-
precher 496. Elegante anheimelnde
Familienzimmer beiſolid. Preisſtellung.

Beſitzer Carl F. eistner.
Hotel Stadt Dresden.

Am Eentral- Bahnhof Halle a. S.
Elektriſche und Pferdebahn nach allen
e189]) Richtungen.

Logis ſchon von 1,50 an.
Bäver i. Hauſe. Hanusdien. am Vahnh.

elephon Nr. 355.

W. Stünkel, BVeſiver,
Äotel 7. gold. Hirsch
m. Viktoria- Theater u. Gartenreſtaur.,
3 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
Der Neuzeit entſprechend eingerichtet.

Fremdenzimmer von 1 an.
Fernſprecher 254.

C. Orone.
8856) ſrüher Reiſe Cöllege.

P.AdordanMaoht,

Iuh. Heinr. Tischbein,

Weingrosshanälung u.
W'einstube zum Vater
BRhuin“ gr. Müärker-
strasse 14, empüehlt

ihre renommirten
HBordeaunx-, Rhein- u-

Moselweine., [6491
Deuitsche Sekte, Cham-
pagner, Spirätuosen.

Walter Reicherl's
Weingrosshandlung u. Probirstabe
empfehlt ihre reinen, gutge-
pflegten Weine. Weinstuben
geöſſnet bis 2 Vhnr Nachts.

Fernsprecher 558. [7907
M artinmegnoass e EI203

J 1llötel goldene Kugel.
FD Nächſt gelegenes Hotel l. Ranges

am Bahnhof, 10110
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert
Beſitzer Paul Weiss wange,

langiähriger Werk der Dresdener
Jierhalle.

Nenmarkt-Fiſchhalle.
Halle a. S. Fernſprecher Nr. 683.
Fiſchwagaren, Südfrüchte, Conſerven,

Großhandlung lebender Fluß u. See-
fiſche, Goldfiſche, Schildkröten, Krebſe,
Hummern, Caviar u. Wildhandlung.
Mecklenburger Frühstiicks Zimmer
im Haupigeſchäft Geiſtraße 36 a.
Filiale Merſeburgerſtr. 42. Volkswohl.
[10374 Jnh. Musculus Co.

rerenRonelt's
Deutsches Selct-Haus.

älteſtes und renommirteſtes
Weinreſtanrant am Platze.

gr. Ulrichſtr. 38. Fernſpr. 581.
Empfehle täglich große Oder-

krebſe, Helgoländer Hummer,
alle Delikateſſen der Saiſon,
Kiebitz- u. Möven- Eier. Vor
züglichen Mittagstiſch v. I bis
3 Ühr, à Kouv. 1,50 M., v. 3 bis
6 Uhr, à Kounv. 3 M. Stets ge
wählt. Menu, der Saiſon ange-
meſſen. Große gewäslte Speiſe
karte. Diners u. Sonpers nach
deutſch., engl. u. franz. Geſchmack.
Zim. f. Familien ſtets reſervirt,

0000000600030008000800
h e T. 17Grüm's Wein-Restaurant,

Halle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſtrenommirtes Weinreſtaurant.

Alle Delicateſſen der Sgiſon. Diners
u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische Maibowle. sess

Jnhaber: V. Pörtael.
7 64Hotel „Vier Jahreszeiten“.

Leipzigerſtraße 68, nächſte Nähe, desVahnheſts [9686
Logis Mk. 150. Kein Weinzwang.
Schönes Reſtaurant mit gr. Garten.
Jm Ausſchank Münchner Bügerbräu.
Fernſpr. 242. Portier am Vahnhof.

Carl Lorey,
früher Leipzig, Münchner Bürzerbräu.

Venu? NeunHotel du Norcd.
Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahnhof,
Haus erſen Ranges. Solid, elegant
ansgeſtattet. Etektriſche Belenchtung.
Central Warmwafſſerheizung.Mäßige
Preiſe. Schöner Garten mit Colonade.

Schnaub's
Hötel zum schwarzen Adler,

Halle a. S., gr. Steinſtr. 24,
hält ſeine aufs comfortabelſte neu her
gerichteten Zimmer mit guten neuen
Betten zu civilen Preiſen beſtens

empfohlen. 18357
Verbindung mit dem Bahnhof durch

electriſche Bahn.

3
d 6Kaiser-Säle,

Jm Biertunnel.
Tüglich Concertder Damen- Kapelle Roriska

An Wochentagen Anf. 8 Uhr Abends.
Jeden Sonntag Frühſchoppen- Concert
Anf. 11 Uhr, Anſ. Ab. 5 Uhr.

llò

.Tur neuen Börse“.
Leipzigerſtr. 106/107. (nahe a. Markt.

dirette Pferdebahnverbindnug.
empfiehlt Ia. Culmb. Exportbier (0.4
Ltr. 20 Pfg. Ia. Lanerbier, ſow. Echte
Dölln. Goſe. Für Vereine angen. Geſell-
ſchaftsz. im. Pianino. Villard. Kalte n
warme Speiſen zu jeder Tageszeit
Mittagstiſch i. Ab. von M. 0,65 an

(obere L eipzaigeretrasse.)
u e

7300 Jnhaber: Ful. Vahle.

Annonoen-
Annahme
für alle Zeitunge

W
Er W rv r 2 t

er 151.

Halle a. S.
Brüderstr. 6

Telephon No. 1651

Gaſthof mit großem,

Fiskeller, nebſt der die
zu verpachten; die jetzige Pachtung

zeunſtedt, Bahnſtation.

L Gasthofs-Verpachtang.Meinen in hieſigem Orte, unmittelbar an der Chanſſee belegenen
Keiem Platz, großem Tonzſaal, Scheuk u. Logir-

immer, überdeckter r Stallung zu 30 Pferden, Turn anſtalt
t am Gaſthof belegenen Wieſe bin ich willens

läuſt zum 1. Oktober d. J. ab.
Fran Schmidt.

Strebſamer, junger Kauſmann,
der doppelten Buchführung mächtig-

T. L. L

m. Fzngüghſoriften nnt. R. b.
5194 bef. Rud. Mosse, Halle.

findet danernde Stcilung Offerten 8
8 Ein geſundes, nettes, ehrliches

Mädchen für Küche und
h

S ſucht z. 1. Juli v. Alvensleben, oR Ehe Sqocwitz d. Solzmündels

Verantwortlich: Lonis Lehmann (Jnſerate), Haller a Loni Expedition der Halüf
a. S.

ErwiderungDie Halliſche Schuhmacherinnung ſucht ans ans Gründen mein

auf der Jn'ernationalen Rothen Kreuz Ausſtellung in Leipzig 1892 von
vielen hervorragenden Aerzten, Fachleuten, Offizieren und andern Auto-
ritätengeprüftesund wegen ſeiner Vorzüglichkeitmit der „Silbernen Medaille“
prämiirtes Reformſchuhw erk
das übrigens durch Gebrauchsmuſterſchutz Nr. 2453 und durch Patente
in allen Ländern geſetzlich anerkannt und geſchützt iſt. einer abfälligen
Kritik zu unterziehen Daß die aungebliche Prüfung von Fachlenten nur eine
ſehr oberflächliche war beweiſt, daß eine Hauptſache, der 8 bis 10 ww. ſtarke
Gummi- Abſatz Zwiſchenfleck, der ſpeciell den Gang elagſtiſch und leicht macht,
einfach todtgeſchwiegen wird, während die Zwiſchenſohle, die allerdings theil
weiſe demſelben e dient, in der Hauptſache aber dem Fuß durch Abdichten
der Sohle und Nähte vor Näſſe und Kälte ſchützt, als Unterſohle bezeichnet
wird. Jch würde übrigens der Schuhmacherinnung ſehr verbunden ſein, wenn
ſie mir eine beſſere und zweckentſprechendere Befeſſigung der Sohle an das
Oberleder, als durch die bemängelte, elaſtiſche Naht nachweiſen könnte. Jm
Uebrigen überlaſſe ich das endgültige Urtheil über die Vorzüge meines
patentirten u. prämiirten

BReform-Schuhwerlkes
dem verehrten Publikum, dem äch daſſelbe wegen ſeiner bisher unerreichten

Vorzüge beſtens empfehle. 10636Halle a/S., d. 23. Mai 1892.

Reneder,
Ilallesche Koffer- u. Reiseeffekcten-Fabrik,

Gr. Steinſtr. 14. (B. Abelmann,) Ecke d. Mittelſtr

W r S WDer
Ausverkauf

der noch
vorhandenen

Waaren
dauert nur

noch bis

l. Iumi er.

de
Das der Kloſter Berge'ſchen Stiſtung gehörige, im 1. Jerichowſſchen Kreiſe

ffentliche Verpachtung
Eeiſenbahnſtation Magdeburg) belegene Gut Preſter mit einem Geſammt-
F ächeninhalte von 391,7321 ha ſoll nebſt allem Zubehör vom 1. Juli 1893
ab auf 18 auf einander folgende Jahre im Wege des Meiſtgebots neu ver
pachtet werden.

Zu dieſem Zwecke haben wir auf
Montag, den 27. Juni d. Js., Vorm'ttags 11 Uhr
in unſerem Sitzungsſaale, Domplatz No. 4 hierſelbſt, vor unſeren Kommiſſarien,
dem Verwaltungsrath Herrn Geheimen Regierungs Rath Schnppe und dem
Juſtitiarius. Herrn Ober-Konſiſtorial-Rath Nitze, Termin anberaumt, zu
welchem Pachtluſtige mit ſolgendem Bemerken eingeladen werden:

Das PachtgelderMinimum iſt auf 22860 Mark feſtgeſetzt.
Der Pachtbewerber hat ſpäteſtens 8 Tage vor dem Bietungstermine ſeine

laundwirthſchaſtliche Befähigung, Solidität und ein verfügbares Vermögen von
152 000 Mark nachzuweiſen. Darüber, ob der Vermögens- Nachweis für ge-
führt zu erachten iſt, wird ſeitens der Kommiſſarien ſpäteſtens im Termine
mit Ausſchluß des Rechtsweges befunden.

Die Schließung des Termins erfolgt um 1 Uhr Nachmittags, ſoſern bis
dahin ein Meiſtgebot erzielt iſt.

Die näheren, Verpachtungs- und Bietungs- Bedingungen ſowie die zu
gehörigen Verzeichniſſe können in unſerer Regiſtratur beim Herrn Kanzleirath
Koch während der Dienſtſtunden und auf dem Gute Preſter bei dem jetzigen
Pächter Herrn Jordan, welcher auch zur örtlichen Jnformotion bereit iſt,
eingeſehen werden.

Magdeburg, den 13. April 1892. [9539Königl Provinzial-Schul-Kollegium.

Bad Wittekind. bin
Domaineu- Verpachtung.

Dienstag den 24. Mai
Die in der Kreisſtadt Wolmirſtedt,

Großes
ungefähr 15 Km von Magdeburg an

Nachmittag- Konzert.

der Eiſenbahn Magdeburg Witten-

Anfang 4 Uhr. W. BI nlIe.

berge belegene Schloßdomaine Wolmir-

Pfälzer-Schießgraben

ſtedt, enthaltend ein Geſammtareal von

Dicustag den 24. Mai, Abends 8 ühr

397,4126 ha, worunter 384,0598 ba

I. Grosses Militair Concert.

Acker und 3,9050 ha Wieſen, ſoll mit
Wohn und Wirthſchaftsgebänden von

ausgeführt v. der Kapelle des Madbg.
Füſ. Rgts. Nr. 36

Johannis 1893 ab auf 18 Jahre, alſo
bis Johannis 1911 anderweit öffentlich

Vorverkauf Billets i5 Sicks Mk. ſind
bei den Herren Steinbrecher

meiſſbietend verpachtet werden.

Jasper, Paul Grimm, Kurzke

Zu dieſem Behufe haben wir einen
Termin vor unſerem Deparxtements-
rath, Regiernngsrath Bodenſtein, anf

Donnerstag den 2. Juni er.,
Vormittags 11 Uhr

in unſerem Sitzungsſaale, Domplatz
No. 3 hierſelbſt, anberaumt, zu welchem
wir Pachtluſtige mit dem Bemerken

Hacgse untere Leipzigerſtraße, einladen, daß der jetzige VPachtzins
Becck ob. Leipzigerſtr, Licbau 32086 45 und der Grundſtener
Nannicheſtr. u. in Giebichenſtein bei
Kfm. Reichardt zu haben. Die Bewerber um dieſe Pachtung

o Wiegert. haben den Veſitz eines eigenen ver-
fügbaren Vermögens von 145000 .4,
ſowie ihre land wirthſchaftliche Befähi-
gung dem genannten Departementsrathe

EiſerneBalkon-
u. Garkenmöbel

rechtzeitig vor dem Termine ſelbſt nach

jeder Art und Ausführung

Reinertrag rund 12975 .4 beträgt.

zuweiſen.
Die Verpachtungs-Bedingungen, das

Vermeſſungs-Regiſter und die Flurx-
karte können ſowohl in unſerer Regiſt-
ratur während der Dienſtſtunden, als
auch auf der Domaine eingeſehen
werden.

Abſchrift der Verpachtungs-Beding-
ungen. kann gegen Erſtattung der

e Schreibgebühren, bezw. Druckkoſten,F von unſerer Regiſtratur bezogen
werden. 110974Magdeburg, den 21. April 1892.

Königliche Regierung,
Abtheilung für direkte Stenern,

Domginen nnd Forſten
Rocholl.

T rothe
feſte Knackwurſt

mit Kümmel oder Knobl. offeriren

einpfiehlt in größer Auswahl zu
billigſten Preiſen [106:
Christian 6laser,

Halle a. S.,
gr. Klausſtraße 24 und

kleine Klausſtr. 9.

chen eitung Gr. Märkerſtraße 11. Geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 t Abends,

10465] Herm. Dette 4& Co.
Tarbarz b. Gotha, Wurſtfabrik.

Verlag der Actien- Geſellſchaft „Holliſche Zeitun

wir zu Mk. 75 p. Ctr. gegen Nachnahme.

Offenen. geſnchte-tellen

Zur Stütze der Hausſrau wird eine
brave, kinderloſe oder alleinſtedende
ältere Ter geſucht, die eventl. bis zu
ihrem Lebensende daſelbſt verbleiben

kann. [10498Ebendaſelbſt kann ein braves, zu
verläſſiges und reinliches Kindermäd-
chen eintreten. Off. unter Z. 10498
n an die Expediton d. Zeitung zu
richten.

Hofmeiſter-Geſuch.
Ein erfahrener, beſtempfohlener, un-
verheiratheter Hofmeiſter wird zum
1. Juli auf ein kleineres Rittergut direkt
unter dem Herrn geſucht. Abſchrift
der Zeugniſſe ſind zu ſenden unter Z.
W. poſtlagend Oſterfeld, Kreis
Weißenfels. [10496
Zum ſofortigen Antritt wird eine
jüngere Mamfell, die im Beſibe beſter
Zeugniſſe iſt, geſucht, vom [(10557

Rittergut Verg vor Eilenburg.
Auf dem Rittergut Rotherhof zu
Wangenheim b. Gotha werden per.
Juli d. J zwei nuverheirathete e
ſchweizer geſucht. 10428

Land u. Stadwirihſchafterin, Koch
mamſel, Köchin, Stuben-, Haus-, u.
dindermädchen werden geſuchtu. nach
gewieſen d. Pauline Vleckingen
Ranniſcheſtraße 19.

Geſucht auf 8 Wochen vom 8. d
an, ein anſtändiger ſtrebſamer Ver-
walter zur Stellvertretung. 19607

Off. K. E. 100 poſtl. Hettſtedt.

I IdD gVermiethungen

gegenüber demv Hedwigſtr. l ſtädt. Gymnaf.
I. Etage, beſt. aus Salon 6 Stuben,

8 Badezimmer m. Zubehör per 1. Okt.
zu verm. Beſicht. Vorm. 10-—1 Uhr

88 parterre links. [9794
Die obere Etage des Wohnhauſes

des Ritterguts Enulenfeld bei Eileburg, beſtehßendauss Zimmern, Küche,

und Zubehör auf Erfordern auch Stall
ſoll vom 1. Juli d. J. ab vermiethet
werden. Der ſeither reſervirte Park
mit ſchöner Ausſicht wird dem Miether
zur Benutzung mit überlaſſen. Der
Gärtner Miſchock zu Enleufeld wird
den Reflektanten das Quartier vorzeigen

Täglich friſch gebrannte

KKaſfee's
in allen Preislagenff. gebrannten Weizen,

à Pfd. 25 Pfg.
ff. ſelbſtgekochtes
flaumenmnus,

à Pfd. 22 Pfg-,

Neue Maltakartoffeln,
à Pfd. 15 Pfg.

r eſowie ſämmtl. Hilſenfrägtt

leidlo, Niobggehe

Luftkurort Stolhberg
(Har2).

Jn einer Beamtenfamilie iſt für die
Monate Juli-- Auguſt für 23 Per
ſonen Sommertlogis disponibel.

Puſragen beförd. unter No. 10615

d. Exp. d. Bl. [106136000 Slnch
Dach u. Mauerſtein
bretter, ſehr gut erhalten v
kauft und liefert dieſelben frei Station
Bitterfeld, Delitzſch, oder Eilenburg
Ritterg. Schnaditz b. Düben,

Heinke, Pächter.
Anfertigung f. Dumengarderobe zu
ſol. Pr. Kl. Brausgaſſe 24.

Größtes
Lager fertiger

nener Betten
Ober-, Unterbett u. Kiſſen

von 12, 15, 18, 20,
24 Mk. bis zu den

feinſten Herrſchaftsbetten
à Gebett von 35 bis 50 Mk.

Bettfedernà Pfd. von 60 Pfg. an.

duard Graf
aus Prag.Halle a. à Markt 13,

arien
bibliothek.
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